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Rur keinen nationalen
Ausgleich !

Es war noch immer so: wenn sich die

Möglichkeit einer Annäherung Mischen Deut -

schen und Tschechen zeigte , sehten sofort die

Nationalisten auf beiden Seiten allen Eifer
daran , die Keime der Verständigung zu ver -

nichten . Der Nationalismus hätte seine eigene
Natur verleugnen müsicn , wenn es nicht auch
anläßlich der Reise des Präsidenten Miifatchf
nach Mähren und Schlesien , da ein leiser Hauch
der Versöhnlichkeit und einer freundlicheren
Stimmung zwischen den beiden Volksstämmen
zu verspüren war , mit dieser altbekannten

Tätigkeit eingesetzt hatte . In vielen Orten , die

Masaryk bereiste , nahm neben der tschechischen
Bevölkerung auch ein großer Teil der deutschen '
an den VegrnßungSfestlichkciten teil , neben
den Sokoln marschierten deutsche Turner auf ,
Slava - Nufe vermengten sich einträchtig mit

GeU ' Nnsen und neben dem tschechischen Drei -

färb flatterten schwarz - rot - gelbe Fahnen . Man

mag über solche Veranstaltungen , wie sie an »

läßlich der Präsidcntenreise inszeniert wurden ,
denken wie man will , man « mg sie — wie
wir es tun , — als nicht dem bescheidenen
Wesen Masaryks gerade entsprechende Kopien
früherer byzantinischer Arrangements werten ,

so find sie doch ein Zeichen einer versöhnliche -
ren , freundlicheren Stimmung in der deutschen
Bevölkerung , ein Zeichen , daß wenigstens
gegenüber der Person und den wiederholt ge¬
äußerten Anschauungen des Präsidenten sich
ein Umschwung vollzogen hat , aus dem die

verantwortlichen Personen im State im In¬

teresse des Staates die politischen Schlüsse
ziehen und ihnen die iwtwendigcn Taten fol -

gen lassen müßten . Es sei hier nicht davon

gesprochen , daß die Vertreter der dcutschbürger -

tichc « Parteien , soweit sie bei den an Masaryk

gerichteten Ansprachen zu Worte kamen , be -

sonders der agrarische Senator Luksch , sofort
die Gelegenheit benützten , um ihre selbstsüch-
tigen Klassen - und Profitintercsscn in den Vor -

dcrgrnnd ihrer Forderungen zu stellen , wo -

durch sie eilfertig zum An . druck brachten , wie

sie sich das „ Recht der Deutschen an der Mit -

Verwaltung des Staates " vorstellen : genug

daran , daß bei den Begrüßungsfeierlichkeiten
sichtbar und demonstrativ der uurmehr noch
von der Gruppe der Teutfchnationalen cinge -
nommenc intransigcntc Standpunkt zu dem

durch den Umsturz der staatlichen Verhältnisse

geschaffenen neuen Staate verlassen wurde .

Man mag auch den von Masaryk an die beut -

schen Abordnungen gerichteten freundlichen und

gewiß ehrlich gemeinten Worte keine übergroße
Bedeutung beimessen , da man weiß , wie wenig

bisher sich die begeistertsten Verehrer des Prä -

sidenten nach seinen Meinungen und Rat -

schlügen zu richten geneigt waren und seine
demokratischen Reden und Kundgebungen bloß
als Dekoration für ihre höchst undemokrnti -

schen Handlungen benützten . Aber doch müßten
jene , welche die friedliche und demokratische

Entwicklung der staatlichen Verhältnisse im

Staate erstreben , das mutige und ehrliche Strc -

ben Mnsaryks würdigen und alles tun , um

seinen Absichten Geltung zu schaffen .
Von einem solchen Willen ist aber weder

bei den tschechischen noch bei den deutschen
Charwinistcn ein Schimmer zu schen . Noch
war Masaryk auf der Reise begriffen , und

kaum war die Nachricht von den auf beiden

Seiten geäußerten loyalen Meinungen bekannt

geworden , als schon Masaryks unentwegtester
Antipode Kramar sich rüstete , um die Saat

zu zertreten , von der er fürchtet , sie könnte

in die Halme schießen . In Pvhrlitz war das

Wort gefallen vom Anteil der deutschen Be -

völkerung an der Mitarbeit im Staate , und

der Präsident hat in seiner Entgegnung er -

klärt , seine Politik sei die Politik des Frie -
dens im Innern und nach außen , er perhor -
resziere jede Gewaltpolitik , anerkenne keine

Politik der Revanche , und er hoffe, die legalen
Vertreter des deutschen Volkes würden sich

Furchtbares Hrudenunglülk in

ifiuii
SrcSßSo Todesopfer .

Wien , 20 . Juni . ( Eigenbericht . ) In den Kohlengrub «» in Hart b«i Gloggnitz
hat sich heute infolge plötzlicher Entwicklung von Gasen ein schreckliche » Unglück ereignet . Es

wurden bis zum Abend Zwölf Tote an die Oberfläche befördert . Etwa 2 « Arbeiter

sind noch in der Grube eingtsperr t und cS besteht leider die begründete B e f » r ch-
tn n g, daß sie zum größten Teil bereits tot sind . Die Ursach « des Unglückes ist Gas -

auSströmung aus der Verdammung .

Räch den letzten Berichten stnd 30 Arbeite r umgekommen .

Aandalfzeueu im AhMarwetmhause
Parlamenlswache im Saale . — Exodus der deutschen Sozialdemottaten .

Die letzte Sitzung des Abgeordnetenhauses
vor den Ferien war durch Vorgänge ausge
zeichnet , wie sie sich leider nicht zum erstenmal
im Rndolfinum ereigneten . Anlaß bic . zu gab
die I m m u n i t ä t s a n g e l e g e u h e i t des

dcutschnationalen Abg . Scholl ich . Dieser
hatte sich zu seiner eigenen Sache zu Wort gc -
meldet und hiebet die mit nur lf » Minuten

Schollich verharrte trotzdem auf der Redner -
tribünc und wurde von der Parka -
m cutswa chc herausgeführt .

Das Erscheinen der Pol ! z e i hat bei

der Opposition den entschieden st e n W i -

derspruch und heftigen Protest her
vorgerufen , dem sich auch unsere Genossen an -

schlössen , die da » Erscheinen von Polizisten im

Vcratuugssaale der gesetzgebenden . Körperschaft
für die Würde des Hauses für ä u ß e r st
verletzend halten . Tic Ucbcrschreituug der

Redezeit hat bereits wiederholt in unserem

Parlamente Anlaß zu wüsten Szenen gegeben .
Im heutigen Falle setzte das Präsidium mit
de » schärfsten Disziplinarmaßnahmen ein , ob -

wohl die Redezeit um kaum zehn Minuten

überschritten wurde , während wir es schon
wiederholt erlebten , daß Abgeordnete der K o-

a l i i i o n ihre Redezeit überschritten , ohne

daß das Präsidium zu so drakonischen Maß -

karg bemessene Redezeit überschritten. ' weshalb nahmen . wie es die Wortentziehung war ,

ihm der Vorfitzende dasWor - t entzog lZcgr . iien hatte JDSir . ermner » hier nur

offen und ehrlich auf den Boden des Staates

stellen , woraus sich dann die Konseguenzen ein -

stellen können , welche von den Deutschen
als gesetzliche Anteilnahme an der Macht be

zeichnet werden . Man sieht , der Präsident
drückt sich bedächtig aus und die Verklausulie -
rungen . die er wählt , lassen seine Verheißungen
als nicht übergewaltig groß erscheinen . Aber

auch das ist schon dem wackeren Kramor zu
viel , bringt ihn in Hämisch und prompt begab
er sich nach Pilsen , um dort in einer Ver -

sammlnng seiner Parteianhänger kunbzutu » ,
daß er der entgegengesetzten Meinung ist , und

daß er eine solche Mitarbeit noch lange nicht

zuzulassen gewillt ist . Um die Versammelten
sich geneigt zu machen , die sich naturgemäß
aus Unternehmern und Angehörigen der In -

tclligenz rekrutierte », sprach er zuerst über die

geistige Arbeit , die ein Kapital sei. das der

Staat verzinse » müsse , eine billige Anecken -

nung . für die sich die geistigen Arbeiter nicht

ein Stückchen Brot werden kaufen können .

Ebenso platonisch war seine Versicherung , das ;

ihn nichts so schmerzlich berühre , wie die gegen

über den ' Altpensionisten geübte Ungerechtig¬
keit . Herr Kranial - hätte schon längst Gelegen -

heit gehabt , durch Beseitigung dieses Unrechtes

sein Herz zu erleichtern . Auch für die Unter -

nehmer halte er ein Zuckerl bereit , indem er

die Steuerlasten als zu schwer erklärte und

für die Herabsetzung der Steuer eintrat , wobei

er- den Umstand , daß auch die Kapitalisten
Steuern zahlen müssen , unter lebhaftem Bei -

fall der Versammlung als „StcuerbolschewiS -
» ins " bezeichnete . Nachdem er die Versamin -

lung so präpariert hatte , sang er wieder das

alte Lied , das ; die Tschechen sich den Staat

erkämpft hätten , das ; die Deutschen es gewesen
seien , welche Beifall klatschten , als die Tsche -

che» gehängt wurden , und daß nun die Tsche-

daran , daß bei der Debatte über das Pres
gesetz Abg . Dr . K r a m a k die Redezeit um
eine ganze weitere Stunde über das festgesetzte
Maß ausdehnte , und daß auch in der heutigen
Sitzung der tschechische Sozialdemokrat ft o
ii c 5 ii y seine Redezeit überschritt . Trotzdem
können wir die F o r m, in der sich Schollich
mit dem Präsidium auseinandersetzte , nicht
billigen .

Der Standpunkt de » Klubs u n j c r e r

Abgeordnet en , die sofort nach Ein -

z u g der P a r l a m e n t s w a ch e de n
Saal verließe » , wurde dem Präsidium
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in einer schriftlichen Erklärung übermittelt , die

wir an anderer Stelle veröffentliche ».

Das Haus behandelt zunächst den Gesetzeul¬
wurf über das Z i v i l g c r i ch t s v e r s a h f c u.
Der Zweck dieses Gesetzes ist der , das einfachere
und raschere Gerichtsverfahren in der Slowakei
und Karpathorußland zu ermöglichen . Nach dem

Berichterstatter Ncöas sprachen in der Debatte
der una . Christlichsoziale k ör >» e » d v und der

tschechische Sozialdemokrat Derer . Das Hau »

behandelte sodcnrn die JmmmritätSangelegcnheiten .
Berichterstotter Mach referierte über das

Gesuch des Kreisgerichtes in Olnüitz , um Aus -

liekeruug des Abg. Dr . Scholl ich wegen Ver¬

gehens gegen § 16 des Gesetzes zum Schutze der

Republik , das sich Schollich dadurch zuschulden
kommen lassen haben soll , daß er in e,ner Ver¬

sammlung über die Enteignung der Wälder u. a .

gesagt haben soll : „ Wenn die Regierung aus der

Enteignung der Wälder bestehen wird , werden die

Deutschen die einzig richtige Maßnahme ergreifen
und der deirische Wald wird in Jener und Rauch

aufgehen . "
Abg. Fcyerscil <D. Nat . l sprickn gegen

die Auslieferung Schollichs .
Abg. S ch o 11 i ch sagt , er Hain - sich zum

Wort gemeldet , um mit dem Schwindel von

Demokratie , mit dem im Auslände Propaganda
betrieben wird , gründlich auszuräumen . Den

ersten Ordnungsruf erhalt Schollich . als

er davon spricht , daß dem Hause die Würde fehle .
Während seiner weiteren Ausführungen kommt
es zu

grossen Liirmszcnc »

ß, Zwischen , dem Abg . Modra > ek und Dr .

Feyerfeik , sowie Dr . Knbiü kommt rs zu
einem heftigen Wortwechsel . Dr . Kubiü rust :
„ Ihr habt eine I m in u » ! tä tö pe tka .
daß ist die russische T r s ch c w i ts cha i ka ! "
Tomaüek ruft Dr . K u b i R für diesen Ausdruck -

zur Ordnung .
Dr . Schollich bespricht iveiters seinen Im *

inuiiitätsfall und bekennt sich zu den ihm zur Üoft
gelegten Aenßcrnngcn . Er sag! unter anderem :
„ Ich habe in der Versammlung erklärt , daß
« wenn die Regierung die deutschen Wälder weg -
nimmt , die deutschen Angestellten und
Arbeiter zu den sch ä r s ste » M i t te ln
greifen >v ü r d e n, . ; » m A n z n n d e n der
Wälder . "

che «, da sie das Spiel gewonnen haben , von

ihrer Macht „ ivegen einiger honigsüßer Worte "

nicht zurücktreten würden . „ Man sagt uns ,

das ; wir Ehauviniftcn sind " , rief Kramak - ,

„ nun wohl , wir nehmen diesen Titel mit Stolz
an . " Und er erklärte , das ; die Tschechen des -

halb von ihrer Macht nichts preisgeben werden ,
weil dies gefährlich für den Staat wäre und

weil sie erst diesen Staat zu einem nationalen

nud tschechoslowakischen machen müssen . Das

heißt , Herr Kramak - verlegt die Zeit , wo die

verlangte Mitarbeit der Deutschen an der staat -
lichcn Verwaltung erfolgen soll , in die graue
Zukunft .

Nicht anders als Kramar treiben es auch
die Deulschnatioiialen und die Dentschgelben ,
obwohl die letzteren sich fönst bemühen , von

der Politik Lvdgmans abzurücken und kürzlich
nicht ' übel Lust zeigten , zur Arbeitsgemeinschaft
hiiiüberzuschwenkc ». Das Lodgman Blott hat
nichts eiligeres ; n tun , als zu versichern , den

Präsidentenworten könne „keinerlei politische
Bedeutung " beigemessen werden , denn jede
loyale Kundgebung und jeder „ Anbiedenmgs -
versuch " habe bisher nichts anderes als „ Hohn
und Spott und erhöhte Traugsalierung " im

tschechischen Lager gefunden . Es behauptet auch ,
„ jede weitere Würdelostgkeit " der Deutschen
werde mit gleichen Mitteln heimgezahlt wer -

den . Tie Nationalsozialisten dagegen schreien ,
sie hätte » mit den Tschechen „ noch eine Rech -
nung zu begleichen " , bevor der ehrliche Friede
einziehen kann , erklären , es müßten vorher
Rechte gewährt werden , ehe sie Pflichten über -

nehmen können , man habe es nicht mit dem

Menschen , sondern mit dem Politiker Masaryk
zu tun , der alle von der . Koalition beschlossenen
Gesetze unterschrieben habe und zum Schluß

spotten sie über die „ Blechmusik uüd Fähnchen -
Politik ", die nicht geeignet sei . sie zu bestim -

inen , „ Canosfagänge " anzutreten . Dem Herrn
Dr . . Kranial - aber rufen sie stürmisch „ Bravo "

zu . Das sndctendeutsche Voll ( sprich : die deut¬

schen Nationalisten ) können sich „ keinen besse¬
ren Trommler " als Herr » Kramak - wünschen .
Denn aus Kranial - spreche der „ wahre Weist
des Tscheck,cniuins " , welche Behauptung ebenso
verlogen ist . als wenn man behaupten wollte ,
aus den Deutschgelben spreche der innfirc Geist
der Deutschen .

Links und rechts , deutsche wie tschechische
Chauvinisten , sind sich also wieder einmal

einig , es dürfe kein nationaler Friede werden .
Die schwachen Ansätze schon , die sich zeigen . .
beunruhigen sie. Wo würden sie mich bleiben ,

welche Bedeutung käme ihnen noch zu , wenn

Deutsche und Tschechen sich vertrügen und sie
nicht mehr Gelegenheit hätten , aus dem Uli -

recht , das sie beide üben , gegenseitig Kapital
zu münzen . Beide , tschechische wie deutsche
Chauvinisten , bilden in ihrem Volke nur ein
kleines Häuflein , Herr Kramar hat es im

Parlament nur auf 10 Getreue gebracht und

auch die Bäume der Teutfchnationalen und

Dentschgelben sind trotz aller Aufpeitschung der

nationalistischen Leidenschaften noch lange

nicht in den Himmel gewachsen , dennoch haben
sie bis jetzt noch immer es vermocht , jeden ge -
rechten Ausgleich der beiden Völker zu hinter »
treiben , weil die andern vor ihrem Geschrei
noch stets zusammengeklappt sind . Wir sind
weit davon entfernt , zu glauben , die " ' ' " ' den -

tcnrcise »verde schon eine neue Aera der inneren

Politik einleiten , aber darum müssen die be -

rufsmäßigen Friedensstörer doch angeprangert
werden , die wir jetzt gemeinsam an der Arbeit

sehen , die freundlichere Stimmung , welche in

diesen Tagen bemerkbar war , durch Hervor -
kehrung ihrer gehässigen und unversöhnlichen
Absichten zu zerstören .



CcUc 2.

Zwischen Modrasick und Dr . K » Bis

kommt es neuerlich zu einem heftigen Wortivcchsel .
Kubis geht »ins Rlooraeck zu und sagt ihm : „ D n

Schmntzling ! " worauf Madraöck entgegnet :

„ Dn Elender ! " Die tschechischen Sozial -
demokratcn und die slotvakischen Polkspartcilcr
geraten hart aneinander , man ficht Kreits

öhrselpciibereltc Hände burrfi die Lust schwirren .
«Genosse Schäfer tritt zwischen den tschechischen
Sozialdemokraten Modraock und den Land -

bündlcr Nt a Y c r, ztvischcn denen cö ebenfalls
beinahe zu . tzandgrciflichrcitcn gekommen wäre .

Wortcutzutt für SchoNich .

Tornau - ! ermahnt Schollich wiederholt , seine
Rede zn beenden . Als Schollich dessen »»geachtü
fortfährt und erklärt , daß Mitglieder der Koali -

tionsparteien wiederholt ihre Redezeit über -

schritten Horben, tvce - halb auch er weiter sprechen
merde , entzieht ihm Präsident T o m a 8 c k daS

Wort . Die » ruft Ki den . vor der Ministerbank
in dichten Knäulen zusammengedrängten Abge¬

ordneten grossen Lärm hervor . T o m a ä e k

schwingt unausgesetzt die Glocke . Einige Ab -

geordnete schlagen mit den Fäusten

auf die M in ist er dank ; Schollich spricht
weiter . m

Präsident Tomallek : Da der Herr Redner der

Aufforderung de ? Präsidenten , die Nedn . ' rtnbitnc

zn verlassen , nicht Folge geleistet Imi und dadurch
die Verhandlungen des MgcordnetenhauseS nn -

möglich macht , schließe ,ch ihn für fünf

Sitzungen ans . ( Großer Lärm bei den

Dentschnälionalen , Kominunistcn nnd Slowakisch -
Klerikalen . ^

Schollisch spricht >v e i t c r .

Präsident Tomaüek : Ich fordere den Ordner

Abg. MaSata ans , mit Benützung der P a r -

I a in c n t S w a ch e die Entscljcidung deS Präsi -
deuten durchzuführen nnd unterbreche die

Sitzung .

Polizisten marschieren ei « k

Während der Unterbrechung verbleibt Dr .

S ch o l l i s ch auf der Rednertribüne , trotz Auf -
sorderung Maüatav . Unter st ii r m i f ch « «

Zurufe « der Opposition und einem

Riefen lärm betritt die ParlamentSwach «
den Saal , welche nach einer kurzen Zeit de «

Dr . Schollich aus dem Saal schleift .
Tie Abg. Lodgman und Kallina kriechen über

die Ministerbank und versuchen , Schollich de «

Händen der ParlamentSwach « zu entwinden .

Im Saale bilden sich an einigen Stellen Wrop »
pen von Abgeordneten beider Lager , zwischen
denen es häufig zu scharfen Wortwech -
feln kommt .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung sind die

Bänke der deutschen Sozialdemokraten leer .

Präsident T o m a 8 c I teilt mit , daß er

Schollich ans fünf Sitzungen ausgeschlossen hat ,
aus dem Grunde , wer ! dieser seinen Anordnungen

Widerstand geleistet hat . Tie Entscheidung des

Präsidenten wird von der Koalition genehmigt .
Sodann setzt das HauS in ständiger Unrube und

in immer sich wiederholenden Lärmszenen die

Debatte über die Jmmnnitätssache
SchollichS

fori .
Ter Tcntschnatianalc Kallina wird

wiederholt vom Präsidenten zur Ordnung ge -
rufen . Nach seiner Rede verlaffen die Deutsch -
nationalen den Saal .

K o n e ö n h verteidigt die JmmumtätS -
Praxis .

Ter deutsche Nationalsozialist Patzck sagt , daß
es eine Schande ist, einem Menschen , dem es » m

seine Freiheit geht , das Wort zu entziehen .
Ter lsch. Nat . - Dcm . Dyk , dessen Erscheinen

aus der Rednertribüne bei den Slowaken großes

Gelächter hervorruft , spricht üder den Hochverrat

der Deutschen , über Franz Josef , über die . Herbs -

bnrger und lagt schließlich : ch pfeife auf

Barbarossa ! " Er gerät in einen scharfen
Wortwechsel mit bcm Mg . Miknlieck .

Der deutsche Christlichsoziale Böhr gibt
uamcils der denlfchcn Arbeitsgemeinschaft eine Er -

klärung ab , i » der eS heißt : Ein Mitglied de ».

. Hanfes wurde heute über Weisung deS Präsidium «
qetvaltsam ans dem Hanfe geschafft. Diese U» er -

horte Behandlung eines Volksvertreters stützt sich

auf jene berüchtigte » Bestimmungen der Ge -

schäftSordnung , die wir feit jeher als gröbste Vcr «

getvaltigung des Parlamentarismus gekennzeichnet
haben .

'
Im besonderen Falle erfolgte aber diese

Maßnahme deS Vorsitzenden des . HanfeS auf
Grund eiitcö Anlasses , der die Anwendung der

*

schärfsten Slmfmtttcl der Geschäftsordnung ftt

keiner Weife rechtfertigt , ( Präsident ToinaSck er -

niahirt de » Redner , mit dem Präsidium nicht zu
polemisieren ) um so mehr , als wiederholt Abge¬
ordnete der MchrheitSPartcicn ohne Behelligung
seitens deS Präsidiums die eingeräumte Redezeit
mehrfach überschreiten konnten und dem gemäß -
regelten Abgeordneten unbedingt ausreichende Ge «

lcgenheit zur Verteidigung in eigener Sache ge -
boten werden müßte . Gegen diese » Vorgehen
legen wlr HIemit schärf st e Verwahrung
ein .

DaS Hau » behandelt sodann weitere Jmmu -
nitälSangelcgenheiten . Tic nächste Sitzung
wird auf schriftlichem Wege einberufen .
Man rechnet mit der ' Möglichkeit einer kurzen
Session vom 20 . —30 . Julil

! Mr WgeordmteMub zu deu gestrige «
WsrWM im Abgeordnetenhaus .

An den Präsidenten des Mgeoitdiieten -

iKtufcS hat der K l » b der deutschen sozial -
demokra Ii scheu Abgeordneten folgende
Zuschrift gerichtet :

Der „ Klub der Abgeordneten der deutschen
' sozialdemokratischen Arbeiterpartei " ist sofort ,
nachdem die Parlaiiientsposizei den Sitzungssaal
betreten und die Eingänge in diesen besetzt hatte ,

zusammengetreten und hat unter dem Eindrucke

dieser Maßnahmen , in denen der Klüb eine

schwere Verletzung der Demokratie

und eine Entwürdigung des Paria -

m e n t a r i S nt u S erblickt , den Beschluß gefaßt ,
sich für die Dauer der A u f r c ch t e r h a l -

in » g der oben erwähnten Maß -
« ahmen u n d z u m Protest gegen
diese an den >v eiteren Berat nn gen
nicht zu beteiligen .

Wir gestatten uns , Ihnen , Herr Präsident ,
hievon Mitteilung zu machen, indem wir bei -

fügen , daß wir zn den Vorgängen in der Sitzung ,
welche die bezeichneten Maßnahmen veranlaßt
haben , noch gesondert Stellung nehmen werden .

Der Arbeitslolenkredit
im Senat .

Prag , 26 . Juni . Die heutige Sitzung des
Senats befaßte sich hauptsächlich mit der Regie -
rungsvorlage über die BisvWiguilg eures 80 Mil¬
lionen - Kredites für die ArbeitÄoscnfürsorge und

über die Verlängerung der Gültigkeit des Arbeits -

loseimnterstützuiigKgcseyes.
Zu Beginn der Sitzung wurde ohne längere

Debatte vorerst die Regierungsvorlage über die

Prägung der neuen Fünf - Kron > « n -
Münzen angenommen . Hierauf wurde de -

schloffen , die Debatte üder die beiden Gesetzes -

vorlogen über die ArbeitSlofenfürforge in Einem

abzuführen . In der Debatte , an der sich die . Koa -

ltttonSparteien zu beteiligen nicht für bemüßigt
fanden , und in der die Verhältnisse in . Korpalho -
rust ' and in oft stürmischer Wechselrede von d . ' N

kcvHathornssischen Senatoren beleuchtet wurden ,

Präzisierte den Standpunkt unserer Genoffen

' Senator Genosse Stark :

De Arbeitslosigkeit ist besonders in den deut¬

schen Grenzgebieten noch immer furchtbar und

zwingt taufende von Arbeitern zur AuSwcmde -

wmg . Und dabei gibt es dentschdürgerlick ) « Ab -

geordnete , die zu behaupten wagen , daß die Ar -

veitSlosemintarstntzung zu hoch und überhaupt
überflüssig sei. Nach der amtlichen Statistik
nehmen allerdings die Arbeitslosen ständig ab .

Tatsach : ist jedoch , daß es heute noch gegen 113 . 000

Arbeitslose gibt , die überhaupt keine

Unterstützung bekommen . Diese Feststellung
ist dazu auch von Industriellen gemacht worden .

Natürlich fällt cS den W i n d i r s ch und Konsorten
nicht ein . das Recht dieser Arbeitslosen auf eine

angemessene Unterstützung anzuerkennen , — denn

«ach Ansicht dieser „Arbeitcrsrennd : " wirkt die lln -

tevstütznug ja . ^korrumpierend ".
Die Regierung selbst unternimmt nichts . Nur

. «nznlängliche Deträge stellt sie zur Verfügung ,
obzwar sie für das . Heer «chnatveltareS Milliarden

auswirft . Redner verlangt daher die Annahme
des von unseren Genossen gestellten Antrages auf

Erhöhung deS Betrage » von 8 0 auf 150
Millionen .

Sodann besaht sich der Redner mit dem Gen -

ter System : das System ist veraltet und

unzweckmäßig und wir fordern daher die

Einführung der Zwangsverficherung .
Wir können es nicht zulassen , daß nnt dem Tage
der Jnkrasttvetung des Gent « System « Hundert¬
tausende jeder Unterstützung plötzlich verlustig
gehen sollen . Dazu können wir unsere Zustim¬
mung nicht geben und verlangen mit allem

Nachdruck die Regelung der staatlichen Arbeits¬

losenfürsorge auf der Grundlage der Zwang » -
Versicherung . ( Beifall . )

Bei der Abstimmung werden die beiden Bor -

lagen ohne jede Acnbernng angenommen .
Alle Abänderung ^ , und sonstige Zusatzanträge der

Oppositionsparteien werden abgelehnt .
Die nächste Sitzung des Senats findet M « v

tag . den 30 . Juni , um 5 Uhr nachmittags , statt .

Ein lafzlstischer Gewaltakt .

Rom , 26 . Juni . Der als verschtmrnden ge

mcÄvta krbegSvcrstümmelte Maceaferri ist
wieder zum Vorschein gekommen . Nach seinen

Aussagen wurde er von vier Personen in einem

Automobil verschleppt und zwei Tage ge¬

fangen gehalten , damit cr Parteigcheim -
n i s s c der Bologneser Soziali st en preis -

gebe .

27 . JUNI 132 » .

Matteottis letzter Artikel .
Knapp vor seiner Ermorduivg verfaßte

Genosse Matteotti nachfolgenden Artikel in
englischer Sprache , den er für eine
englische Zeitschrift bestimmt hatte . ES ist
dies der letzte A- uffatz auS der Feder des
gemordeten Genossen . Sachlich , mit un -
wiverleglichen Zahlen , hielt hier Matteotti
Abrechnung mit dem gasciSmus , der in
ihm seinen schärfsten Gegner erkannte und
ihn darum auch mordete .

Italiens Finanzen und der Falcismus .

In ihrer Nummer vom 26 . April 1324 der -

öffeimicht die Wochenschrift ,,31 )e Statist " einige
Angaben über die it/lienischen Finanzen , die die

italienische Regierung zu Zwecken der Nim -

munySmache verbreitet hat , die aber weder genü-
gen , um ein ernsthaftatö Urteil zu ermöglichen ,
noch einer fachlichen Kritik standhalten .

Hauptsächlich wird darin behauptet , daß das

Budgetdefizit de « Jahres 1321/22 ungefähr 7006
Millionen Lire betrug , während das Defizit des

ersten Jahres der fascistischen . Herrschaft ( 1922 ] 23 )
nur 3000 Ntillionen gegenüber den veranschlagten
4000 Millionen ausgemacht halben soll .

Tatsächlich belief sich daS Defizit des Jahres
1321 . 122 aus 15 . 760 Millionen , aber mehr als
12 . 500 Millionen betrafen davon außerordentliche
KriegsaiiSgabcn und die Anschaffung von Bor -
raten ( . Kapitel 64 bis 71 des italienischen . Heeres -
bndgcts , 35 und 36 des NkarinebudgctS , 164 und
240 des Finanzbudgets ) , deren Buchung uud Be -

ihlunsi bis 1322 hinausgezögert worden war .
on diesen Ausgaben abgesehen , muß also daS

Wirlliche Defizit deS Jahres 1321/22 mit nicht
mehr olü 3255 Millionen angesetzt werden . Nun ,
zwischen diesem Defizit und dem deS eisten sasei-
ftischen Jahres ( m dem keine Kriegsausgabe « mehr
vorkommen ) beträgt der ganze Untersched 2 ) 4
Mllionen — wahrlich , eine sehr geringe Der -

befferung !
ES ist richtig , daß der Voranschlag fiir 1322/23

ein Defizit von 4000 Millionen in Aussicht ei -

noimnen hatte , aber die Verminderung auf 3C) 00
Millionen war einfach >das Ergebnis der Tatsache ,
daß der Ertrag der Zölle in Göid irrtümlich mit
250 Millionen eingesetzt worden war an Stelle der
1208 Millionen , die sie wirklich ergaben . Ein

bloßer Irrtum — und keine Verbessern »^ denn
im Jahre 1321 : L2 war derselbe Ertrag 1053 Mil¬

lionen gewesen ( gegenüber einem glcichfaTS irrigen
Voranschlag von 151 Millionen ) .

Es ist ferner richtig , daß „alle gebräuchlichen
statistischen Ermittlungen der Verhältnisse in IIa .
lien einen stetigen Fortschritt anzeigen " — nur hat
das nicht das geringste mit dem FasciSmuS zu tun ,
sondern ist vielmehr die Auswirkung einer Eni -

Wicklung , die deutlich genug bereits einige Jahre
vor der fascistischen . Herrschaft eingesetzt hatte .

Wenn da zum Bcisvel weiter behauptet wird ,

ah . Herrn Mussolinis Regierung die Ausgab : »
verringert hat , so ist das unrichtig . Im Jahre
1321/22 betrugen die Ausgaben 24 . 851 Millionen ,
gegenüber 21 . 000 und 20 . 000 i « den Jahren
1323123 und 1923/24 . Aber das erste der erwähn -
tan Jahre enthielt , wie wir bereits sagten , noch
außerordentliche Ausgaben aus der Kriegszeit .

Die Zahl der Ministerien wurde verringert ;
nicht die - Höhe der Ausgaben . Die Zahl der An -

gestellten im Heeres - und Staatsdienst ( mit Aus -

nähme der Eisenbahnen ) wurde von 115 . 000 bloß
auf 110 . 000 vermindert , also in keinem anderen

Verhältnis , als dies auch im letzten Jahre des

,/mcien regime " geschehen war ; die Auslagen aber

sind um mehr als 100 Millionen Lire gestiegen ,
und in den Ressorts des Herrn Mussolini (Acüßc->

Ii « kleine Lotte . m

Bon Simone Bodbve .

Uedcrscht von Tr . Anna Nutzbau in, Topyeyaht by
IiNerriloriatei «erlag „Nenatslonce " , Wien .

Sieh mal her ! Findest dicht nicht siiß genug, "
jagt ihr Bruder , „ im übrigen — schließ deine

Innereien ein — es ist ekelhaft . "
„Ekeihast — ekelhaft — seht mal den

Herrn ! Dil kannst lange suchen , bis du solche
findest . "

„ Kennst mich noch nicht ? Die Frauen sind
mir wurst . "

„ Wurst ? " .
„ Rosa , Berich : » — schaut — was soll das

Fräulein denken ? Sic wird glauben , daß ihr
schlecht erzogen seid, weil ihr so vor aller Welt

- zinkt . Aver setzen Sie sich doch, Fräulein . Liebe

Tochter , knöpf deine Binse zu . Meine Tochter
meint immer , wir lebten noch zu Evas

Zeiten . Sie denkt sich nichts Böses dabei ,
aber wenn Besuch da ist — es gibt Leute , die daS

nicht mögen . Tos halb verliert sie jede Stellung .
Ich hatte sie bei c » cm Arzt untergebracht , in un¬

serem Bezirk , nicht viel z » tun . ein sehr feiner
. Herr — cr hat sie mir fortgeschickt . . . "

„Nicht er . Mutter — seine Puppe , die ihn
besuchen kommt — eine Kokotte . Er — im Ge¬

genteil — er hat gesagt : Machen Sie sich ' s recht
oeguem , meine Kleine . . . "

„ Er hat jedenfalls nichts getan , um dich zu -
rückzuhelten . Hat es mir erklärt , als ich dich Men
kam . Sie begreifen , l ebe Frau hat er gesagt , ich
kann Ihre Tochter nicht behalten , sie macht mir
zu viel Konkurrenz . Geht sie die Tür öffnen nnd
die Patienten sehen sie . sind sie schon geheilt ! Das
ist sicher — sobald findest du nicht wieder so eine
verrschast . Er hat mir gesagt : Lasse » Sic sie dochr*v» «T •»»»* ^ H| | vn viv vuiy // « nwit «ivi V i
Modell werden bei einem Maler . Aber — mein | sangen werden .

armes Kind — Maler — woher soll ich die ken -
neu ? Inzwischen wird man es dir noch an der

gebührenden Achtung schien lassen . "
„ Niemals hat mir der Arzt die gebührende

Achtung versagt . "
„ Na — also ich muß sagen, " wirst Albert ein .

„ Was hast du wieder dagegen , Wolkenkratzer ,
Hopfenstange ? "

„ Ich spreche zn deinem Besten . Du . hast kei -

nen Verstand , Puttchen ; wenn man deine Aus -

läge sieht — es ist zu viel — man verliert den

Appetit . "
„ Du — warte — kriegst noch das Deinige

ab ! "
Armanldine muß ausstehe », die Kinder trennen :

„ Rosa , Bertchen — stell doch wenigstens
deine Flasche nieder . Ich Hab es euch schon gesagt
— treibt es nicht so weit , daß ich meinen guten
Charakter vergesse . Ich will keine Streitigkeiten
hier . Hier soll Eintracht herrschen . . Hat einer die

Absicht , den anderen ärgerlich zu werden , mag er

schauen , daß er weiterkommt . Du bist im 11 n -

recht , Beruhen . Laß deine Schwester in Ruhe .
Hier ist sie frei , sieh sie nicht an , wenn es dir Pein -

sich ist. Donnerwetter , noch mal — Bande ! " —

Armandine haut kräftig aus den Tisch . — „Frie -
den — kommt alle her — umarmt mich . — Hier
soll Eintracht herrschen ! "

Die sanfte . Helene erhebt sich, nimmt die

Flasche aus denr Händen des Bruder » . Char -
lotte bemerkt , daß sie hinkt und schief gewachsen
ist. Die Gläser stehen rundum , Armandine schenkt
ei ». Hier und dort eine Stimme : Du hast es
mir nicht genug geschäumt . Man stößt an , trinkt .
Lude kann endlich Eharlottens Geschichte erzäh -
ieu . Zaghaft erklärt die Kleine , was sie zu ar -
beiten versteht . Armandine will sie gern am nach,
stau Morgen zu Döcoisfer mitnehmen . Man trifft
sich um acht Uhr bei der Porte Saint - DeniS .
„ Arbeit gibt ' S genug . " Charlotte wird gut emp

„ Nnd der deinige ? " fragte Lucie .

„ Der ihrige — Mittlers ihriger " , antwortete

Albert , „ich Hab ihn zur Tür hinausgeworfen
vor zwei Tage». Ich bin geduldig . Aber man

darf mich nicht ärgern . "
Da Charlotte ein entsetztes Gesicht macht ,

glaubt Armandine , erzählen zu müssen :
Vor vierzehn Jahren hat sie den Bater ihrer

Kinder verloren . Sie ging eben mit dem kleinen
Albert schwanger . Der Vater war ein braver

Mann , Kesselschmied seines Zeichens . Als sie
fünfzehn Jahre alt war , nahm er sie. Sie liebten

einander , heirateten nicht , weil sie nie die Zeit
dazu hatten . Wozu das Geld unnütz hinauSwer -
fen , um Federfuchser auszuhalten ? Das hinderte
sie nicht , fünf Kinder zu Hobe » . Gewiß , schlimme
„Viertelstunden " hat ' s gegeben , aber auch recht
gute . Armandine war wohl nicht sehr hübsch in
hrer Jugend , »ein , das will sie nicht behaupten ,

aber drollig .
„ Du bist cS noch immer , Mutter " , sagt

Albert .

„ Deshalb , mein Junge , solltest du nachsich -
liger sein . Siehst du — je älter man wird —

desto weniger Zeit bleibt einem , Spaß zu treiben . "

Schließlich hatte ihr Mann doch in Arbeit
und Vergnügen des Guten zu viel getan . Wurde

brustkrank . So sagten die Aerzte , welche ihm im

Spital eine Suppe gaben , die elf Stunden ge -
standen hatte .

„ Sag ' das nicht , Mutter, " legte Rosa Ver -

tvahrung ein , „ du gestehst selbst , daß mein Arbeit ,

geber ein braver Kerl war . "

„ Ohne Zweifel , cr hat mich sehr höflich auf

Seuommen ,
mir gute Ratschläge gegeben . Rechte

eute gibt ' s überall , man kann in jedem Stand

ordentlich sein . Du hast recht . Rosa — fixe Ideen
soll man nicht haben . Trotzdem — dein Vater ist
tot . Ah. euer Vater , Kinder — was hat euch der

geliebt ! Ich seh ihn «och , ganz blaß , abgemagert ,

in seinem Bett in Lariboisiäe . Er weinte : „ Meine
arme Dina , arme Dina , Was wird auS dir wer -
den mit all den Kindern und dem, das du er «
wartest ? " Und ich darauf „ Beunruhige dich nicht ,
mein Lämmchen , ärgere dich nicht . Ich weiß mir

zu helfen , wrrd mich schon herausarbeiten . Den !
nur daran , es dir recht behaglich zu machen ,
während man dich hier pflegt . Und er ist ge -
starben , Kinder , er ist gestorben , euer Vater . Man
wird mir das niemals aus dem . Kopf bringen :
es geschah nur , weil man ihm nicht gestatten
wollte , seine Pfeife zu rauchen . Ah, lieber , armer
Mann , niemals werde ich mich trösten , niemals ,
Kinder . "

Armandine zieht ein großes , karriertes Sack -

Inch. auS der Tasche , wischt sich die Augen . Alle

schweigen bewegt . Plötzlich läßt Rosa ein rich -
tigcs Glucksen hören :

„ Sprich mir nicht vom Bater , Mutter , sprich
niemals von Vater , das macht mir zu viel K » m-

mer , o mein Gott ! "

«Siehst du , Bcrtchen , bist nicht nett zu bei «

ner Schwester . Sie hat so viel Herz . Na ja —

heul nicht , meine Tochter . Die Toten sind tot —

mit Heulen macht man sie nicht ledendig — da »

ist nicht lustig , für die Gesellschaft . "

Nach dem Tod des Vaters hieß es die Klei¬

nen aufziehen . Die Aclteste , Adele , hatte gerade
damals auch ein Kind bekommen , einen HänS -
stand begründet .

„ Oh, mein Schwiegersohn war sehr brav —

in meinem Altar — er war zn ernst für sie. Die
Dirne ist ihm davongelaufen es hat nicht lange
gedauert , den Kleinen hat sie mir gelassen : ein

armer Kleiner war ' s — Hab ihn später - n die

Armenpflege geben müssen . Ah, Lüne ! Das Herz

bricht mir noch heute , wenn ich daran denke . "

( Fortsetzung folgt . )
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« s und Inneres ) wurde die Aitythl der Braucken

sogar nn , mehr a' ! s tausend vermehrt .
Nur be i

'
och Elsendahnen Itztl tatsächlich eine

starte Bcrntindcvimg des in und nach dem Kriege
angesamnrelteil Personals stattgefunden . Aber der

Zweck dieser Massnahme tvar lediglich , jene Eiser »-
bahncr loszuwerden , die nicht Tvofciftcu sind ; und

auf der andere » - Seite sind lvährend des ersten
Jahres der faftistischen Verwaltung mehr alS
16 . 000 Eisenbahner fix angestellt worden — an
Stelle derjenige », die inan aus „ ErsparniSgrün -
deir " lxivongejagt hatte '

Das Defizit i - m Eisenbahnbudget ist tatsächlich
von 1258 Millionen ( im Jahre 192JÜC2 auf 906
Millionen ( 1922/23 ) herabgedrückt worden ; ober

dazu nmß bemerkt werde » , daß , wäre der Kohle »
preis so hoch geblieben , wie er unter der Regierung
Giolitti war , das Eise»>bahndefizit der Meisten
die höchste jema ' Ä' erreichte Summe , nämlich mehr
als 1100 Millionen erklommen hätte .

Nun zu den Einnahmen . Die einzige große
Finanz . ,reform " der sadistischen Regierung lvar
die Abschaffung der Erbschaftssteuer , die wir für
einen schweren Fehler halte », da d' cse Steuer nie¬
mals zu den geringste » Beschwerden Anlaß gegeben
hatte . Daß sich die Zahl der Einkommensteuer -
zohler vermehrt hat , ist nicht gerade ein Verdienst
der faftistischen Regierung , sondern bloß die

Fortwirkung einer Erscheinung , die auch bereits
im vorhergehenden Jahre beobachtet wurde , in

dein die Zahl der Eiiikom - mcnsteuerzahler um mehr
als fünfzigtausend stieg . DaS „Verdienst " der

Fascisten «steht lediglich dann , daß sie in dir

Liste der Steuerpflichtigen auch den schlechtes ! -
be,zahlten Arbeiter altfgenommen haben , dessen
Lohn dadurch » un fünf oder zehn Prozent der -

kürzt wurde .

Zusammenfassend können wir sagen , daß sich
die finanziellen Verhältnisse Italiens ständig
bessern — ober nicht - dank irpcndlvelctnr Ausgab - n -
Verminderung , die die fascistisckje lltegierung dtrrck>>
gefichrt haben soll , sondern infoilge einschneidender
finanzieller Maßnahmen der vorhergehenden Re -

giernngerv , die den Ertrag der Steuern von 2050
Millionen im Jahre 1913114 auf 7400 Millionen ,
im Jahre 1919/20 und auf 12 . 700 Millionen im

Jahre 192LÜ2 gesteigert hoben , wich letzterer
Betrag im ersten Jahre der fascistischen Aeva
weder erhöht noch vermindert wurde .

Es besteht aber auch kein Zwbift ? , daß die

Last dieser Steuern ( die in kurzer Zeit Italiens
Budget vom Defiz ' t befreit haben Wrden ) , im

Verhältnis zu dem WirtschaflSzustaiid des Landes ,

ganz gewaltig ist . Dieser Zustand wendet sich nach
den Zerstörungen deS Krieges nur langsam zum
Besseren . Nicht weniger als sechzig Prozent der

Staatseinnahmen stanrmen aus Massenverbrauch »-
steuern , und die indirekten Steuern machen acht -
undscchzig Prozent der gesamten Einnahmen au « .
Dabei steige » die Lebenskosten , während dir Löhne
um fünfzehn bis zwanzig Prozent gesunken sind .
Zu drei Vierteln seines territorialen UmfongS ist
Italien noch immer ein armes Land , da « nach
Arbeit und . Kapital verlangt , um seinem Bevölke -

rrrngSüberschuß Beschäftigung zu geben . Der

FasoiSmuS mag . indem er daS Volk terrorisiert ,
fremden Beobachtern einen Zustand deS Friedens
und der Ruhe vortäuschen , der die Spekulation
cnnntigeit soll : aber er -hat keine einzige der Le -

benssragen unseres ökonomischen und sozialen Le -

Kens gelost . Der gegenwärt ' ge R- ückfaÄ in den

Geisteszustand der Gewalt und der Zerstörung ,
der einst daS traurige Erbe der Fremdherrschaft
in Italien war , kann vielmehr mir die allgemeine
Entwicklung hindern und verlangsamen , . zu der

die gesunden Kräfte des Volke « hinstreben .

Inland .
Di « deutschen Nationalsozialisten suchen « ine »

„überparteilichen " — Eyristlichsozialen . Der

Duxer „ T a g" , der knüppelbewehrte , brachte
gestern wirklich einmal — man höre ! — ettvaS

Heiteres . Er meldet nämlich aus Weipert »
daß dort der nationalsozialistische
Bürgermeister zurücktrat und bemerkt

dazu :
„ Unsere Partei ist eine der jung -

st en und an dem kommenden » cucn Bürgcrmei -
stcr nur iusoserne interessiert , als sie nur einen

über den Parteien st eh enden Mann

ihre Stimmen gibt ; damit die Gemeinde¬

vertretung nicht infolge Kleinlichkeit oder Partei -

egoiSnnlS deS Vorsitzenden zu einer neuerlichen

Neuwahl gezwungen ist . Pflicht der ch r i st-
l i ch s o z i a l e n Partei alS stärkste nichtsozial -

demokratische Partei ist cS, d c n r i ch t i g e n Mann

zu stellen . "
Das sind aber gehaute Kerle , diese Wciper »

ter Nationalsozialisten ! Ihrem , dem natio -

» fllsoziali ( tischen Bürgermeister , soll ein

überparteilicher nachfolgen , dieser lieber -

parteiliche muß aber ein C h r i sl l i ch s o z i a l e r
sein . Von dem „ P a r t c i e g o i s m n s " und
der . „ Kleinlichkeit " de « Vorsitzenden ,
die bisher herrschten , wollen sie befreit sein .
D a her kein » a t i o n a i s o z i a l i st i s ch e r

Bürgermeister , sondern ein ,,ü der den Parteien
stehender " C h r i st l i ch s o z > a l e r . — Es wäre
einfach schändlich von den Christlichsozialen , wenn
sie diesem nationalsozialistischen Appell an die
klerikale Ueberparteilichkeil nicht nachkäme ». DaS
ist denn doch nur die verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit der „stärksten n i ch t s o z i a l d e m o-
kro tischen Partei gegenüber den „ Jüngsten " ,
den National - „Sozialijtcit " .

Für den Schutz der Kleinpächter . Ter Land -

Wirtschaftsausschuß gab am 26 . Juni vormittags
der Vorlage über die F i d e i k o m m i s s c seine
Zustimmung und genehmigt auch die vom

Rechts - und VcrfassungSausschuß beschlossenen

Deutschn- ttionale Hetze gegen die

BZrWndißUnq .
Sie versuchen , die Reichswehr

Berlin , 26 . Juni . ( Eigenbericht . ) Je
mehr der Tennin einer Verständigung zwischen
Deutschland und der Entente heranrückt , umso -
wehr bemühen sich die dentschnationalen und

rechtsrcwikalen Kreise , diese Verständigung unter
allen Umständen zu vereiteln und der Regierung
einen Knüppel zwischen die Beine zu werfen . Die

vaterländischen Verbände , die bereits vor einigen
Tagen ein « unglaubliche und selbst für deutsche
Verhältnisse ungewöhnliche Eingabe a » den
Reichsanwalt gerichict haben , haben zum 30 . Juni
eine Fllhrerbcsprechnng nach Verlin einberufen .
Auf der Tagesordnung steht das Thema : „ Die
deutschfeindlich « Politik der Linksparteien " . Ter
Titel besag « schon zur Geniige . in welcher Richtung
di « Hetze gehen soll . Die Dcntschiiaiionalcn bc -

nützen die starke Abneigung , die in maßgebende »
militärischen . Kreist » der Rc chswchr bei hervor ,
ragende » Generalen und auch bei General von
Geeckt gegen die Annahme der Militärkonirolle

zu einem Putsch aufzupeitschen .
durch die Entente vorhanden ist , um die R e i ch S -

wehr zu einem Putsch gcge » die R e i ch s r c -

gierung mifzupeit fchen. Namentlich die
„Deutsche Zeitung " leistet aus diesem Gebiete daö

Menschenmöglichste . Im Zusammenhang mit der
starken Kreditnotwirtschaft verstärkt sich der An -
stürm der Rechten von alle » Seiten . Tic radika
lcn Forderungen der Agrarier und des Deutschen
LandblindcS dienen mich mir dem Zweck , die R c-
gicrung so bald als möglich zu Fall zu
bringen . In geschickter Meist bemühen sich die

Tcntschiiationalcn , im Reichstag die populäre Auf -
wcrtuiigsparole für ihr ? ganz anderen Politische »
Zwecke auszunützen . Es ist nicht gesagt , daß
diese Angrifft der RechtSkreise Aussicht auf Erfolg
hätten , sie kennzeichnen nur die außerordentlichen
Schwierigkeiten der Situation , die sich in Deutsch -
land für die NebcrgangSzest bis zur endgültigen
Verständigung mit der Entente hermiögcbildet hat .

Die DraGeniaa

Seit « 8.

Ein Ausruf der B. S. P. v.

Schleunige Annahme de « Sachverständige «-
gutachtenö .

B e r l i n , 26 . Juni . Der . ^ vorwärts " bringt
einen Aufruf des Vorstände « der sozialdemokra -
tischen Partei Teutschlands , in welchem u. a . er -
klärt wird : „ Seit die Soziali sten in Eng «
la nddie Regierung führen und in Frankreich
ein bürgerlich - radikales Kabinett
im Einverständnis mit den Sozialisten das Steuer
lenkt , ist eine Gelegenheit zur Befrie «
dung Europas gegeben . Deshalb verlangt
unsere Partei von der deutschen Regierung eine

Politik , die es unseren englischen und französische «
Freunden ermöglicht , ihre hohen Ziele zu erni -

che ». Tie schleunige Durchführung der zur Aus -

Wirkung des Sachverständigengutachtens notwen - .
digen Gesetze ist vor allem nötig . Die Ablehnung
des Gutachtens hätte eine neue Inflation zur
Folge . Tic sozialdemokratisch « tstartei wird daher

nötigenfalls den Volksentscheid über

die Annahme dcö Gutachtens herbeiführen . Mit

der sozialistischen Arbeilcrinternational « sind wir
* einig , vor allem den A ch t st n n d c n ta g zu ver «
'

leidigen und ihn wiederzuerlangen , wo er verloren

gegangen ist. Wenn der deutsche Reichstag nicht
die Kraft aufbringt , die bwfttze zu verabfchieden ,
die zum Nutzen des Voltes fchlcun ' gft erledigt wer -

den müssen , so wird noch in diesem Sommer

ein neuer APpellandaöVolk ergehen . "

Aufheiterung im Westen ? Das kann ich nicht gebrauchen . Meine Saat gedeiht nur , wenn die Wolke «

sich entladen . „

Abänderungen . Genosse Tchweichhart sprach
hiezu vom prinzipiellen Standpunkt aus und

meinte , die Borlage gehe leider nicht weit genug .
Nach Kenntnisnahme mehrerer Petitionen ur -
gierte Genosse S ch w e i ch hart die Erledigung
der von mehrere » Seiten , auch von unserer Bar -

tci , eingebrachten Vorlagen betreffend die Ver -

lcingcruna des Schutzes der l a n d w i r t -

s ch a s t l » ch e n Kleinpächter . Tic Zeit
drangt , da im Herbst das bestehende Gesetz ab -

lauft . Ter Vorsitzende Abg . Proknpek versprach ,
Ter Sache nachzugehen .

Präsident Masarhk wurde gestern vormittags
in W a i a ch i s ch - Me s c r i i s ch festlich enip -

fangen . In seiner Begrüßungsansprache wies der

Bürgermeister darauf hin , d- aß der Ge- n stolz
darauf sei, Masaryk bereits im Jähre 1907 als

seinen Btttrctor in den Reichsrat entsendet ; n

haben . Nach der Borstellung verschiedener De -

Putationen fuhr der Präsident in die Lendes -

anstatt für Taubstumme , wo er dem Unterricht «
beiwohnte . Hierauf erteilte der Präsident Audien¬

zen . Unter anderen wurden die Vertreter der

Wählerschaft jener Gemeinden empfange », in

deren Wahlkreis Professor Masaryk einst kandi¬

diert halte .

Ausland .
Reue Mächtegiupp - erung in vstasien .

Das amerikanische EinwandcrungSvcrbot
gegen die Japaner , das am 15. Juni in Kraft
trat , ist der Anlaß zu einer völligen politische »
Neuorientierung Japans und z» den Anfängen
einer n e n e n politischen Mach ) k onsiel -
lation in Oftasien . So erwachsen ans klei¬

nen Anfänge » über Nacht große Wirkungen .

Japan hat sich mit Beginn des Weltkrieges
eng in das Netz der gegen die europäischen Mittel¬

mächte kriegführenden verbündete » Staaten ge -
stellt . Der Krieg war ein glänzendes Geschäft ,
weil ganz Japan zu einem Waffen - und Muni -

lionsarsenal für die Alliierte » geworden war .
Neben den ungemein reichen Gewinnen mt Geld

hat Japan den politischen Vorteil errungen , die

wiederholt verspürte Einmischung des Zarenreichs
und Deutschlands in seine ostasischen Interessen
und Absichten loszuwerden .

Noch bis vor ganz kurzer Zeit hat die japa¬

nische Negierung den Willen gehabt , den alliierten

Verbindungen treu zu bleiben . Vor etwa zweiein -

halb Monaten stand sie noch ganz im B ann der
a n t i.-r u s si s ch en Politik Frankreich «
und versprach der rumänischen Regierung in kur¬
zer Frist , ebenso wie Frankreich , die AnnezionS -
aftc übe,- . Befsarabien zu nnierzeichnen . Glezchzei -
lig erschien in Bukarest eine japanische Militär »
und Marinemission unter Führung eines jnpani »
scheu Prinzen , die im Austrage des Mikado über

Pctroleiimkonzcssionc » zugunsten dar Versorgung
der japanischen Kriegsflotte unterhandelte und alS

Gegenleistung die Beteiligung an einem Bündnis
Rumäniens mit Polen und den baltiscljcn Rand -
slaaten zur Abwehr russischer Angriffe und selbst
zum Angriff ans Rußland in Aussicht stellt «.

In diese Situation platzte das a in e r i k a n i -
s che 6! csetz , das die künftige Einwanderung von
Japanern untersagte . Japan ist ein Staat , dessen
ohnehin sehr dichte Bevölkerung sich alljährlich um
etwa 560 . 000 Seelen vermehrt . Diesen Bevölke -
rnngsüberschuß hat es bisher zum Teil an die
Vereinigten Staaten abgegeben und auS der Be »
teiligung der Auswanderer an den wirtschaftlichen
Reichtümern Amerikas starke Vorteile gezogen .
Das Einwanderungsverbot war deshalb aber nicht
nur ein sozialer und wirtschaftliche Schlag für
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Icrpan , sondern micf) eine empfindlrche Versetzung
feiner nationalen Eigenliebe und Selbstachtung ,
Japan imn umso mehr getroffen , als ! >ts Verbot
» an einer Macht »ruscsinq , die ihrerseits ihre
Arme nach Ostasien ausstreckt und dort »ach der

wirtschaftlich «« Vorherrschaft strebt Die Reaktion
in Japan mar verblüffend . Die dort hevrfdjende
Regierungskrise inirrbc infolgedessen gelöst durch
die llebertragniig der Ministerpräisidentschaft an
den erklärten Anieri kagegue - Kalo . Amerikani
sche Ware » mnrden boykottiert . Den Amerikanern
arztlirkie Hille »rrlwigert . Das Voll machte seiner
plötzlich aufgepeitschte » Feindschaft gegen Amerika
in erregte » Manifestationen Lpfi und selbst die
Christen Japan 5 verlangten die Ausweisung der
amerikani sehen Missionäre . Die Bewegung griff
sofort anch ans China iiber , wo deutlich empsn »
» en wurde , daß das nächste amerikanische Eimvan
dcarnngsverboi das Hcmptvolk der mongolischen
Rasse , die Etffnesen , treffen nniocde .

Japan sah sich ,ziv - i »gSläni »g. zv einer völligen
Neuorientierung veranlagt , weil keiner seiner bis -

hlsrige » Freunde irgendwelche Hosfniiiig ans Unter
sÜrtznng bieten konnte . Mit schnellem Entschluß
fand es den Weg zur Anlehnung an R nß
la » d nnd China , der allein Aussicht bot , die
notwendige Aon . Zentratton seiner Kräfte ans das

engere Gebiet Oslcrsiens jn fördern , in » ans der
drohenden » no verderblichen politische » Ifvliening
herauszukommen . Es ließ sofort in Bukarest mit -

teilen , daß »' s dirrch die veränderte politische
ÄMition feine früheren Versprechungen nicht Ijnl -
icn könne . Die - Oelkonzessivnen , die es in Rumä »
" icn gesucht halle , stichle eS Nim aus der russischen

Kirsel Sachalin . Dagegen ocusprach es den Russen
die Lieferung von schwerer Artillerie nitd der mich
dein Waftnngwuer AbrnstimgSabkoiimien über zäh .
ligen Kriegsschiffe . Seinen Widerstand gegen die

chinesisch - rnssffchen Eiseirbahnverhandlmig - en gab e ?
aus . Die Räumung des südlichen Teiles der Insel
^ Sachalin von den fapanischen Be ' atzimgstrnppen
wurde veranlaßt ? die unter dem Einfluß Frank »
reichz bisher unterbliebene Anerkennung Goivjet -
rnßlands wurde in Moskau in der nächstem Zeit
in Aussicht gestellt . Archerdem ist der chinesischen

Regierung feierlich versproclien weichen , den letzten

. Zipfel des chinesischen Gebiete ? zu rännten nnd

und alle erworbenen territorialen Rechte in Clyna

aufzugeben .
Wir stehen ohne Zweifel vor einem bä n d-

n i s a r t i ge » Ab kommen zwi sehe « Ja¬
pan , S oiv j e tr nßl a n d > md China . China ,
das »od ) bis vor Furzet Zeil unter fremdem Ein »

stich eine an -Schroffheit nichts zu wünschen ülrrig
lassende Haltung gegen Sowjetrußland einnahm ,
ist inzivisd ' e» schtiell z » völliger Einigung mit

Rußland gekommen . Ans einem Bankett , ans dem

vor tveiiigeu Tagen in Peking dar Abschluß des

elrineftsch . russischen Eisen lxrhnvertrages gefeiert
wurde , Hai der Vertreter dar chinesischen Regio
rnng für die russisch »chinefifd ) en Beziehungen
Worte , der iiickhaltslosen Fremrdschast und Bcwun -

derimg gefunden , die bisher noch keine andere
Macht von China gehört hat .

Die sich anbahnende neue Mad) lcgrilppier »ng
im Fernen Osten nützt asten drei beteiligten Staa -
len in gleicher Meise . Durch ihre Annäherung
kommt jeder von ihnen ans der Isolierung lser -
aus . Wirtfchastlid ) e oder politisch . ' Interessenkon -
iiilie und ans absehbare Zeit zwischen diesen
' Mächten gar nidst zu erwarten .

Herriot im Senat .
loyÄes DenWiavd wird nicht beunruhigt , ein illoyales nicht

geschont werden " .

Paris , Ä! . JltUti . HHavas . ) Senat . Nach

der Antrittsrede des Senate Präsiden ton , in der de

Sribc ? seines Borgängers in warmen Worten ge¬

dachte und die wohltuend regulierende Rolle des

Senates ririonte . stellte Senator Liieien Hubert

gewisse Fragen a » die Regierung betreffend die

Unterredungen HerriotS iit London und Brüssel .
Man müsse offen imd klar dem Lande die Werft r -

hest sagen . In zwei Punkten könne Frankreich
. nicht nachgeben , l . die Schaden , die ihm wvnr facht
ivutden , müssen wieder gutgemacht werden , 2.

ferne Sicherheit nniffe ihm (Frankreich ) verbürgt
werden .

Herriot dankte dem Senator Hubert , daß
e. r ihm ernwglicht Iwbe , seine Antwort fd>rift ' !ich
aufsetzen zu können . Svd . rnu vertieft Herriot eine

knyze Erklärung , i » der es tt . a. heißt : Er ( . H e r -

rto0 Hobe das Bertranen . daß der Ex -
pertenplan angenommen werden

wird . Die Alliierten müssen eine Kvmmerziali -

sienmg ihrer Forderungen gegenüber Deutschland
verlangen . Bezüglich der Besetzung des

RnhrgcbieteS beeilte » iidt Frankreich
und Be4gien ihre AktivnSfreiheit vor .
Es müßte an Verfehlungen Teutschlands bezüg -
T' tdj des DaweSpsirneS gedacht werden . Maedomrid

habe Herriot erklärt , daß . tvenn Deutschland sich
entziehen wollte , Großbritannien als . Hüter des

Vertrages sich srieriteh verpflidüen tvürde , au der
Seite der Alliierten zu stehen . Die Unterredung
hat auch die Mitarbeit Englands bei der Aufrecht »
orhaltumg des Friedens und ' bei der Frankreich zu
gewcchrenden Garantie gegen einen dentsd ) en Au »

griff gegolten . Die Fragen der - Sicherheit werden
militärischen Experten unterbreitet weiden .

Deutschland muß entwaffnet . werden .

DsaSlezüglich herrsch ? vollkommene ll e -b e r

" ' tnjf : ntnittng mit Maedouald . Dem »

Letzte An Antillen :

Die Londoner Konferenz .
Nur inoffizielle Beteiligung Amerikas .

Washington , LS. I . utu . In offiziellen . Ttrei -

cn verlautet , daß über die genau - Form der mite - -

vKanrschen Beteiligung an der Londoner Kmise -

rrnz keine Beschlitß gefaßt »verde , bevor die Ein »

IctbauKj an die Vereinigten Staaten eingetroffen ist.
Indessen - tvurde von neuem ettNärt , daß jede Betej »

lignug streng inoffiziell sein würde . Die Regie
rnng sei - der Ansicht , daß in dem DtoveSplanr

nichts enthalten sei , was eine offrztelle ' Beteiligung .
A- merikaS notwendig mache .

Nene Regierungskrise in Nnyern .
Dentfchnationale gegen Bayrische Volkspartei .

München , 26 . Juni . ( Eigenibericht . ) Die

Äöfnug der bayrischen ' Regierungskrise , die durch

Tic Wahlen in Südafrika .

Der Sieg der südafrikanischen Arbeiterpartei ,
welche de » Zöahlkauipf gegen das kapitalistische
Regime der Regierung Snutts im Bündnis mit
der nationalen Partei geführt hat , war seit law

gerer Zeit vorauszusehen . In den Massen der ar »
beiteitden Bevölkerung lebte ein tiefet Groll gegen
ein Regime , das vor zwei Jahren den Streik der
Bergarbeiter mit den brutalsten Gewalimitteln

niederschlug . Wie noch erinnerlich ist, wurden da¬
mals Hunderte von Bergarb - ritern durch die Born »
den der Flugzeuge gelölet . Der Erfolg blieb nidst
ans : die südafrikanischen Bergwerke , die sich zu¬
meist im Besitz des eufllifdjcit Kapitals befinden ,
haben dank des niedergerungene » Streiks Prosite
abgeworfen , die selbst im kolonialen AuSbeuttingß -
system beispiellos sind . Bekanntlich steht
Südafrika an der Spitze in der Wold - und Dia -

mauteugewiuunng der Welt : in der letzten Zeit
sehte dort and ) ein Jnditstrialisiernngsprozeß ein .
Der bisherige Ministerpräsident - Smnls ) var in

bezug auf diel ?europäische Politik fortschrittlich ge¬
sinnt , eilt überzeugter Anhänger des Vötkerbnnd -

gebanWTk?. ' In seiner Heimat aber war er nicht
nur aitf sozialem Gebiet reaktionär , sondern
hat durd ? seine Raffen Politik deit Haß der
in Südafrika wohnenden Inder geweckt .

Tie Revolution in Albanien hat mit der Nie »

derlage der früheren Regierung und dem Tieg der
Revolutionäre geendet . Ter Aufstand hatte den
Charakter einer B a u e r u r e v o l u t i o n und
richtete sich gegen die Herrschaft des Großgrnnd
besitze ?. Ter albanische Boden ist zu 46 Prozent
Eigentum einiger Großgrundbesitzer , während der
Rest sich im S ia a t sbe si tz befindet . Vom
Bode » abgesperrt , konnte das albanische Landpro -
letarial . trotz des Bodenreichtums und der gerin¬
gen Bevölkerungszahl — Albanien ha ! nur
fifio . ono Bewohner — seinen Lebensunterhalt
nicht finden , es wurde zur Auswanderung ge¬
zwungen . M . lltttt Albaner wanderten » od » Ante ,
vifa und es waren die ans Amerika Heirngekelir
ten , die die revosiiiionäre Bewegung geleitet ha »
beu . Wird der Boden in Albaitien aufgeteilt , so
wurde die Agrarrevolution Mittel , und Ostenro
das damit nahezu vollständig vollzogen sein . Es
bliebe nur nod , Ungarn , wo der Großgrundbesitz
« n Boden weiter in der . Hand behielte .

die PräsrdentsdyiftSkairdidatttr . Helds als voll -

ständig gesichert crfdjicu , ist im letzte » Augenblick
von den Deutsch nationalen gauz un -
ertvartet vereitelt worden . Die Wendung
der Teutschnalivilale » wurde lzervorgertrfen
- durch einen Artikel des führende » Blattes der

LKihrischen PotkSparlei , deS „ Bayrischen . Kuriers "

ider iit seiner heutigen Nunmier einen außeror -
»deutlich sdiarfen Artikel gegen de»t deutfchnativ »
ualen Jiistizminister Gürtner veröffentlicht , der

bekanntlich dem »eueit Kabinett angehört . Atts
» Grund dieser schweren ' Angriffe trat die dentsd »-
nationale Fraktion des Landtages Nock) vormit -

lagS zusammen und besdstoß , las eben frisch
abgesiylossene K o a l i t i o n s v e r h ä l t n i s mit
der B a y e r i fck) e n V o l k s p a r t e i zu küitdi -

»gen . Die^e Ktttrdigititg » vnrde in einem Schrei -
den an die Fraktion der Volkspartei znm Aus -
»druck gbradst , worin es heißt : „ Solaugc ' solchen
atitgcfjcuereit Quertreibereien aus dem Loger der

»Bayrischen BolkSparlei gegen das Kabinett ihrer
eigene » Parteichefs nicht in bündiger »>td unzwei¬
deutiger Weise entgegengetreten wird , ist die

deutschnationale Partei nicht in der Lage , sich
an der geplanten Koalition . zu beteiligen . Ein

Kabinelt , das unter solchen Vorzeichen zustande
» kommt , trägt den Keim der inneren Zersetzung
in sich . " Unter diesen verworrenen Verhältnissen
kann natürlich die für Freitag geplante Wahl
»des M i n i st e r p r ä s i d e n t e n n i d) t > o re¬

ge n v m m e >i werde » . Weld ) e Lösung die Bay -

»rische Volkspartei als die stärkste Partei des

Landtags jetzt finden wird , naclsdein nach wo -

chenlangen Verhandlungen die Koalition mit Red »

den rechten Parteien ge»sdieit - ' H ist, ist im Augen -
»blick noch vollkommen unklar und nicht a' vzu-
sehe ».

zufolge . wurde die Absendiurg der letzten Note be »
sd)st >sse». Die belgisd )etl Freunde hatxu . sich über
diesen Entschluß gefreut und ihre vollkommene
Zustimmung ausgedrückt . In keinem Auge »»blick
und ii ber j ei II en einzige n Punk t gab es
die geringste Sch w i e r ig ke i l. Es ist im
Interesse Deutschlands , daß es alle Vorkehrungen
zur Durchführung des DaweSPlanes rasdststens
irlfft . Die Londoner Konferenz wird dieser Durch »
sührimg gelte ». Eugüi nd wünscht , daß
D « u t s chland sich s ch rif 11 i ch binde .
Herriot wird Sorge tragen , daß die Vevpflichtnn -
gen keine Neuerung cum Bert vage schaffen . Mae -
donald gibt zu , daß das interalliierte Schulden -
Problem unverzüglich in Angriff genommen wer¬
den soll , . herriot wird auf einer fiir Frankreich
gerechten Lösung beharren . . Herriot schließt : Ich
- bin durd ) feint definitiven Abmachungen gebun¬
den . Ich habe dem Redste des Parlaments nidst
vorgegriffen . England , Frankreich und Belgien
sind emig , daß der Friede auf Gerechtig -
keil aufgebaut werden müsse . An
dein Tage , an nxridjent Deutschland feine Ver¬

pflichtungen erfüllt ltalvir wird , hängt es nur van
chni ab , dem Vülferfriiude beizutreten . Wenn

Deitffchland loyal handeln wird , so wird es nicht
beu « ruh ig t werden . Wenn es nicht
loyal handelt , so wird e » nicht geschont
werden . In den Verhandlungen , welche folgen
weiden , werden wir nicht zulassen , daß Frankreich

•stt Schade » kommt .
ATv . Herriot die Rvdnertribüne hinabstieg ,

Wirde ihm fast vom ganzen Senat eine herz -
liche Qvat » ion bereitet .

Zuim Vizepräsidenten des Senats
wurde das Mstgited der doanokra ti schen
Linken Senator Jeannenev mit 181 von
IP7 gültigen Strmme - n gewählt .

Kv 090 RöMMer .
Paris , 2l>. Juni . Der ,DempS " teilt mit :

Tic Rheinlandkoinmissicm hat am 25 . ds . be¬

schlossen , die AuSwessimgSdekretc für 74 ( 50 Per¬
sonen zu anmillieren . Wenn die Zahl der Fa -

miliemnitglieder iu ^ Betracht gezogen wird , dürf -
ten fetzt etwa Ill . lXXI Ansgelviesene in das be -

setzte Gebiet zurückkehren . Die Liste mit den Lia -
inen dieser Personen werden den dentsiheit Be¬

hörden zugehen . Mit den frühereu Maßnahmen
ähnlicher Art zusammen , beträgt die Zahl der

zur Rückkehr ermächtigten Personen rund ( 50 . 000 .

Auch für die belgische BesetzmigSzone sind Gna -

denerläffe beschlossen . Weitere Annullierungen »
von AnSweisimgSdekreten stehen bevor .

Proteftftreil wegen Mattesttis .

Bern , 26 . Juni . Zum Zeichen des Prolestes
gegen die Ermordimg Matteottis wird in Mailand

morgen vormittag zehn Uhr ht sämtlichen Arbeits -

statten die Arbeit eingestellt . Der Tramlvay -

Verkehr nnd der Dienst der öffentlich - n Betriebe

«cht zwei Minuten lang .

Amnestie für die Minister Aatzos -
imvows .

Sofia , 26 . Juni . Der gestrige Ministerrat
besdiloß , wegen der llebertrettingen gegen die Vor «

sthrifint lilur die öffentliche Versorgung eine Am -

nestir zu erlassen , und die ehemaligen Minister des

Kabinetts Radoslawows z » amnestieren , soweit sie

nid ) ! wegen Gewinnsndit verurteilt sind .
RadosliNvvw selbst wird der Amnestie u i rf> t

teilhaftig Iverde ». Ferner wurde besdstossen ,
die Getreideausfuhr frei zu geben . Das Sobranie

tvird die Session anfangs Juli beende » .

SvzikidsmolratiWer Ersoig
im Reichstag .

Berlin , 26 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der Neidis -

tvg ncchm heule bei der Beratung der sozi-stpol -ili -
schen Anträge nnd Interpellationen einen A n -

trag der sozialdemokratischen Frak -
tiou gegen die Stimmen der Regie -
rnngsparteien an , wonach der Abban
d e r B e a m ten solange einzustellen , ist,
bis die Persimalabbenver - vidnung der Reichs -
reglermig durch ein Gesetz geändert worden ist .

Die Amundlen - Vrvedition gescheitert .
Bern , 26 . Juni . Der „ Seevlo " veröffentlicht

heute ausführliche Meldungen aus Pisa i » Er -

gänzung seiner gestrigen Mitteilung , daß die

Rordpolexpedition Amundsen infolge finan -

zieller S d) w i e r i g ke i t e n gescheitert sei.
Ter Leiter dos Unternehmens Konsul H a in -

wer , habe gewissen Z c i t u u g e n das

ausschließliche Recht auf die von den Expeditions -
teilnehmen ! angefertigten Photographien
und Reiseberichten abgetreten . Der

Erlös hieraus habe die finanzielle Grundlage
des Unternehmens bilden sollen . Der italienische
Flieger L o e a p e l l i habe aber fetzt für sich das

des Verkaufes der Photographien und der

Berichte in Anspruch genommen und so
die Absidst Hannners durchkreuzt . . Hammer sei
m e h r e r e ni a l e nach Paris gereist , um finan -
zielle Unterstützung zu suchen . Die italienische

Firma , die die Flugzeuge erbaute , und dann die

Kapitalisten , die zum größten Teil Deutsche seien ,
haben das in den fünf erbauten Apparaten sie-
hende Geld realisieren müssen , und desHall ' bei

Ablieferung der Flugzeuge Bezahlung ge -

fordert . Ans diesem Grund fei der Plan auf¬
gegeben . Die norwegischen Piloten und Mecha¬
niker seien abgereist . Ter Italiener werde eben -

falls abreisen oder höchstens den Flug nach Spitz -
bergen ausführen .

Tages - NemgkeUeA .
Der Mieterschutz in der Vraxib .

Ein unsozialer Erlaß der Karlsbader polittickc »
BezirkSverwaltung .

' '

Bei der in Drahowitz bestehenden
Unternehmung „ Karlsbader Buntdruck ,
werk c " G. m. b. H „ Iveldfe die Erzeugung ooii
Mziolchildcr für die Porzellanindnstrie uberiiom -
men hat , wurde » « bereits wiederholt Bleiver .
g»i f t u ii g c u I>ci den in der Puderabteiln, >o
iwschäftigten Arbeiterinnen festgestellt .
eine A uze ige der Bezirkskraukeukassa in Kart - r .
b a d fand eine unangemeldete K 0 m ,
Mission statt , bei tvelcher konstatiert )inir5 >:
daß die Räume , in tooldzen die Pndermaschimix
unterge . br ' qchi sind , joder Vorrichtung zur V e u
hütung der B le i v e kg iftung c u t.
bellten , ja daß die Arbeiterinnen nicht ein .
mal die notwendigen Waschgclegc
heile » oder Eßräume haben . In ^
der genannten Firma gehörigen Gebäude , tmb
che« bis zum Jahre 1921 ein Gasthaus mit Canl
und Fremdeuherborge war , wohnen auch »och
mehrere Mietparteien , locldjc unter don ( pfchu ,
bertcit Zustäuben auch zu leiden haben .

Die pvlitifdze Beziuksverwaltiing in Karts ,
- bad lj <i< mm der Firma »den Auftrag erteilt ,
mehrere Mietparteien zu kündigen , um Räume
für die Unlovbringung der Pudormafchine » zu
erhalten , statt vielleicht den Auftrag zu geben , auf
dem freien Räume , meldtet zur genannten Fabrik
gehört , ein neues Gebäude aufzuführen , aic
berief sich auf die Bestimmungen des Gesetzes
über den Mieterfdmtz vom 26 . April >! >2Z,
Nr . 25 , SIg . und sagt dazu wörtlich :

Wie ans don obigen Ausführungen zu ersehen -
ist , muß auS sanitären und arbeiterschutucchuischen
Riuksichlen ans «ine Austassung des derzeiligen -
provisorischen Pubarranuics und die Einrichtung
eines neuen allen einschlägigen Vorschriften cul -
jprcd ) eiidcn Piiderrmimes gedrungen werde ».
Nachdem im Hanse Nr . 130 , welche ? Privateigen¬
tum der Fcrnra Karlsbader Biintdrucklverkc , öl.
in . b. H. ist , außer den bereits in Anspruch ge-
nominellen Räumlichkeiten keine weiteren Räume
zur Verfügung stehen , müßte die Firma , im» die
vorgeschriebene Aeuderrrng deS Betriebes durch -
führen zu können , zwei im ersten Stockwerke de-
siuMiche Privatwohnuiigeii , bestehend ans drei
Frontzmrmcrn , in Anspruch iielmicn , welche der-
zeit von den Parteien Joses . Kreuzer und Kurl
Mertl bewohnt sind . Diese drei Räume kau » die

Firma dorläusig aber » ich ! für die B e-

iriebszwccke einrichten , twril die genau «,
ten . Parteien , die unter dem Mieterschutz -
gcsetz stehen , diese freiwillig nicht
verlassen wollen .

Nnd weiter unter Punkt drei :
Die haben sofort unter Hinweis aus Punkt 1(1

des 8 1 deS Gesetzes vom April 1323 , Zahl
80, Slg . d. G. u. V. die iioNvendigen gericht¬
lichen Schritte zu tmi , um die im ersten
Stocktverke Ihres Hauses befindlichen Wohnungen
für Fadrrkszwecke fr c i zu bekomme n, dann

Lager und Bureau in den ersten Stock zu verlegen
und mit aller Hilfe der im Erdgeschosse srciwer -
senden Räume die Pndermcrschine » in die unten

näher bezeichneten Lokale zu Verlegon .

Die politische Bezirksverwaltnng in Karts «
Iwd verlangt also von einem Unternehmer , we>«

dfer die Möglichkeit hat , seinen Betrieb

olpre weiteres durch einen ' Anbau so auszuge¬
stalten , baß er den gesetzlichen Anforderungen
entspricht , daß er statt dessen die in seinem
Hanfe wohnenden Miotparieie » gerichtlich
kündigt , und verweist ans die Bestiiuimnt <vn
des § 1, Punkt 10 deS Gesetze- - vom 26 . April
1023 , betreffend den Mieterschutz . Sie Übersicht
abcr daboi , daß der größcrc Schaden auf
Seite der Mieter stall der Vermieter ist ,
Nnd daß selbst durch diese Maßnahmen dor vor -

handene ungesetzliche Zustand nicht b e -

s e i t i g t werden kann .

Außerdem bestimmt aber das Gesitz gleichen
Datums Nr . 87 , Slg . un § 4, übernommen aus

dem Gesetze vom 11 . Juli 1022 . Nr . 225 , Slg .
folgendes :

Die Benützung von Wohnungen oder Tellur

derselben zn anderen als Wohnzwecken ist
mrr mit behörbl i che r Bewilligung ge -

fta ttc t.
Die Bewilligung lann nur ans wichtigen

Gründen erteilt werden , insbesondere , wenn

es sich um die Benützung der Räumlichkeiten zu
einem öffentlichen Zwecke handelt , für den

andere Räumlichkeiten nicht besck>afft werden kön¬

nen . Bon diesem Falle abgesehen kann die Be -

willigung nur dann erteilt werden , wenn in

der Gemeinde kein Wohnung smangck

herrscht , oder wenn der Gesnchsteller zur Bo»

Wohnung geeignete Er s a tz rä ri m l i ch k o i tcn

beschafft .

I « der Gc- iiteindc Drahowitz herrscht aber

ein von derselben Behörde konstatierter u u ge¬

heuerer W o h u u u a smange I. F | C

Näumlichkeiten sollen nicht für öffentliche
' Zwecke, sondern für Privatzwecke vor -

wendet werden und der Gcsuchsteller hat sich

auch nicht bereit erklärt , Evsatzräuine zur

Verfügung zu stellen und trotzdem hat 8lC

politische Bezirksverwaltung in Karlsbad den

Auftrag gegeben , die g c r i ch t l i ck) e K n » d >«

flttug durchzuführen und so die zwangsweise
Räumung der Wohnungen durchführen zu koii -

neu , obwohl die Gemeinde Drahowitz welche

schon fünf P a r ic i e n mit 14 Kindern , davon

die letztdelogierte mit sechs Kindern o h u e

W v h ii u n g hat , nicht eimnal Räume befitz»'
UM die Mobilien der Delogierten aufbewahren
zu könne » .
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Die Senatoren Genossen Soft , Lorenz ltnt >

Genossen haben sich daher an den Innenminister
mit einer Interpellation gewendet , in der sie
chn fragen , ob er bereit ist , die politische Be -

zirksvertvaltnng Karlsbad auf das unsoziale
ihres Erlasses aufmerksam zu machen und da -
für KU sorgen , daß der oben zitierte Erlas , von
der politischeil BeArkSverwaltung Karlsbad zu -
« nckgenommeN wird .

Der ,/msrelzendc " Sockel . Die politische Be .
ürksbchörde hat dem Egerer Stadtrat den
AufdV. ' K enteilt , auch den Sockel des Kaiser
Joses - Denkmal » in Eger zu cntfcr »
n c n, lvacl dwsor Sockel ein Vestandtail de ? gan -
zen Tenlntalü ist und der loote Sockel a n f .
reizend wirke . Dagegen hat der Egerer Sadt .
rat einen Rekurs beim Minis,enium des Innern
eingebvacht , dem iticht ftaltgtgcbcn wunde . In
der letzten SitztMg Wierde die Be sch >v c rde an
den B e r we l t u ng sg e r i ch t s h of bcschlos -
seit . — Wir sehen schon, des, selbst mit der Wcg -
räntmrng des Sockels die Sache nock) nicht er »

lcdigt wäre : man bedenke nur , wir aufreizend
dann erst der loere Play wirken mühte .

Des Rätsels Lösung ist gesunden . Die völki -

scheu Blätter haben lange zur Ermordung Matte -
ottis geschwiegen , sie, die wenige Wochen vorher
die Sozialdemokraten der Mitschuld an dem Alten -
cat gegen Seipel ziehen , können berufsmäßig nicht
die Wahrheit sahen, um Mussolini nicht bloßzu -
stellen und schweigen daher lieber . Zuerst hat der
Duxcr „ Tag " seine Sprache ( die aber keineswegs
die deutsche ist ), wiedergefunden , und schon ist die
Schuld von Mussolini auf jemanden anderen ab -
gewälzt — ans die Jude n. Aus einer Bemer -
kung der „ Bohemia " , daß Finzi einer jüdischen
Familie entstamme , schlicht der „ Tag " mit dialck .
tischer Schärfe und zwingender Logik , daß die In «
den den FascismuS , der „ursprünglich eine ideal ! »
stisch nationale Strömung war , der als Reak -
t i o n auf die kommunistisch . sozialdemokratischen
Schandtaten ( ? ) entstand , „korrumpiert , verraten
und verkauft " haben . Wahr an dem Ganzen ist
nur , dah der FascismuS die Reaktion selbst ist
und seinen „Idealismus " bisher in Mahlschwitt -
bei und reichlicher Verwendung von Rizinusöl be .
tätigt hat , nun aber aufs Ganze geht und politische
Gegner einfach umbringen läßt , was offenbar auf
den jüdischen Einfluß zurückzuführen ist, der ihn
korrumpiert hat . Womit für den Tuxrr „ Tag "
alles restlos geklärt erscheint .

Ein Fanr ' klcndrama ereignete sich am Sonn -
tag bei der Miliiänschicbktättc in I ä g e r n d o r f.
Der Arbeiter H. , der mit der Schwester des Kessel »
schmiedeS Just verheiratet war , lebte mit seiner
Frau in stetem Unfrieden . Das unglückliche Weib
sich sich deshalb schon einigemal veranlaßt , den
' . Rann zu verlassen . Ende der vorigen Woche be -
stellte sie ihr Gatte für Sonntag hÄb 11 Uhr vor -
mittags Wir Militärschießstätte , wo sie sich auch
infand . Um diese Zeit Hörle ein vorübergehender
Bekannter dcL H. drei ' Schüsse und eilte sofort ,u
der Stell «. >vo die Schüsse gefallen waren . Em
granenhaflcs Bill » bot sich ihm da dar : Die Fvrn
lag cntf der Erde , ans der Brust das weinende
Kind . TaS ein « Auge hatte sie aus -

g c s ch o s s « n, ein anderes Projektil war ihr durch
den Mund gegangen . Der Täter hatte inzwischen
die F ucht ergriffen . Gendarmerie nahm sofort die

Verfolgung des Mörders ans . Dieser wollte über
die Grenze nach Deutschland flüchten , verrenkte sich
aber beim Sprung ütcr einen Graben den Fuß .
so daß er n' cht weitergehen konnte . Er mußte
sich von der Rettungtgescllschaft in das Spital
überführen lassen , wo er erkannt und gleich dem

Bezirksgerichte in Jäherndorf eingeliefert wurde .
H. wird sich bei der nächsten SchtvnrgenichtSlession
in Troppau wetzen Mordes zu verantworten yä &cn .

Prag , die Kongreßstadt . AuS Paris wird
gemeldet : Tie Konferenz dar internationalen
Aeronautischen Föderation wird int Jahre 1923
in Prag stattfinden .

Kommunisten und Teutschvölkische . Einer

Meldung der „ Roten Fahne " au ? Breslau zu »
folge wurde bei einem Zusammenstoß zwischen
Rcchtcradik

'
en und Kommunisten in B i S k u »

Pitz der Kommunist Pigan durch mehrere
Dolchstiche so schwer verwundet , daß er
auf dem Transporte ins Krankenhaus starb .
E ' n weiterer Kommunist wurde schwer verwun «
det . — Räch einer Mitteilung desselben BalteS
wurde der kommunistisch : Stadtrat Sörr im

Sitzungssaal : der BezirkSverordurtenkommission
Wedding von KriminalpolIistm verhaftet
uird abgeführt .

Scivel aus dem Wege der Gesundung . AuS
W en wird gemeldet : Das Ves. ui - en des Bundes »

kanzlerö ist sehr gut . Wahrscheinlich wird am
Tienktag oder Mittwoch nächster Woche ein ärzt -
liches Konsilium feststellen , wann der Bundes »
lanzler im Llutomobil ans dem Wiedener Kranken «
Hanse nach Hütteidorf ins Sanatorium wird über
siedeln können .

5ln Klux Klan und blutige Rasen . Am

M' . tionalkongreß der demokratischen Part «! in
New ?) ork wurden für die bevorstehende Präsiden
ttmvahl mehrere Kand baten vorgeschlagen . Als
auch Personen vorgeschlagen wurden , welche durch
ihre Gegnerschaft gegen die Geheimorganisabon
Kn Klna - Klan bekannt sind , kam es zu einer Ran -
fever. Einige Delegiert « verließen den Konvent
mit blutenden Rasen .

Hltzwclle in Amerika . Ueber die Mitleistaaten
der Union , insbesondere über Ohio und Illi¬
nois ^ ist eine furchtbare H i tz w e l l c her -
eingebrochen . In Chicago , wo die Temperatur
binnen 24 Stunden Von 94 ans 94 Gmd Fahren -
Hit stog , wurden an hundert Personen
Vom Hitzschlag getroffen . E l s Fälle verliefen
töd ' i ich. AuS einzelnen Städten werden Hih
grade bis zu 110 Grad Fahrenhcit im Schatten ge

Dis DMstm der Moskaver InteeMionale
wackelt .

Sinowjew : „ ^ ie Exekutive genietzt nicht mehr das absolute Vertrauen . "
Dioökau , 26 . Juni . ( AR. ) Der Kongreß

der 3. Internationale setzte die Debatte über da «
Wirken kommunistischer Parteien in den einzel -
neu Staaten fort . Ein ausführliches Referat
hierüber erstattet der Vorsitzende der 8. Intet «
nationale S inow jc w. Er wirst der p oln i -
scheu k o m in u n i st i s ch c n Partei vor ,
daß sie zuviel n a ch rechts gehe und in den
Tagen des Krakauer Ausstände « einfach der »
sagt hübe . Ter polnische ExekntivauSschuß sei
zu sehr zum D i p l o in a t i s i c r c n geneigt .
Eine Besserung sei von der Behebung der Feh »
ler ihres ExekutioanSschusseS z,t erwarten . Mas
Italien anbelangt , so haben die itaticnischcn
LlnkSkommunisten unrichtig behauptet , daß
die italienische Sozialistenpartci keine Arbei »
schaft hinter sich habe . Durch die Wah -
len wurde etwas ganz anderes bewiesen . Tie
Wahlen zeigten ober auch den Wert der Italic »
nifchen kommunistischen Partei , die gesund und

bis nun die einzige Vertreterin der 3. Jnter »
nationale Italiens sei. Ihr linker Flügel ,
Mit Bordiga an der Spitze , müßte aber dem
Dogmatismus entsagen , was der Revolu -
tion in Italien nur zum Vorteile gereichen
würde . Die 3. Internationale werde sich nicht
Bordiga anpassen , sondern er müsse ssch dcrsel »
den linterordnen . Sinowscw bedauert da «
F e h l c n L e n i n S, da der EzekutlvanLschuß
ohne Ihn nicht da » frühere absolute Vertrauen
gcnlcße . Alle Parteien müßten setzt ihre besten
Leute in den ExekutivauSschnß entsenden , Le »
« in ni üsse durch ein K o l lek t iv n m er »
setzt werden . Fälle von Diöziplinver -
letzunfl sind nach Möglichkeit in Stille
liquidiert worden . Die Disziplin
müsse noch st r a f f c r sein als unter
Lenin und niemand dürfe nur von der Ein »
Haltung der formale « Disziplin sprechen .

• » ooooosaooooooeqaooooaaoooqoooooaoooooooqc ooaaaoooooooqaqaoooooaaf
meldet . Tic Hitzwelle belvegt sich gegen Osten und
wird bald New shork erreichen .

Deutsche Dichter » und Gelchrtenhonorare tn
Vengangenen Tagen . In Teutschland ivare » zu
Luthers Zeiten sechs Groschen sür de » gedruckten
Bogen schon ein ansehnliches Honorar . Der gross »
Reformator bekam von mehreren seiner Verleger
gar nicht » , als einige Exemplare seines Werkes .
Freilich wollte er auch nichts , denn einige Buch -
Händler boten ihm ein JahrcSgehalt von 100 Taler »
an , das er ausschlug . — Voß bot im Jahre 1770
seine Ucbcrsctzung des Homer samt den , Kommen -
tar für zwei Taler das Exemplar ans Sulstkripllon
an , denn kein einziger Buchhändler wollte drei
Täler Honorar fiir den gedruckten Bogen bezahlen .
— Wieland zahlte ein Schweizer Verleger für
den Bogen der „ Komischen Erzählungen " bei der
ersten Auflage fünf Guide » , für den „ Agathon 43
neue LouiSdor oder 523 Gulden . Nach sechs Iah -
ren waren elfhundcrt Exemplare abgesetzt , womit
der Verleger nicht zufrieden war . — K l a p f st o ck
bekam für die ersten Gesänge des „ Messias " vrm
seinem Verleger in Halle zwei Taler für den Dogen .
Goethe soll sür „ . Hermann und Dorothea " hun -
dert FricdrichSdor erhalten haben .

Juwelen Im Fischkops . Der englische Juwelen -
markt von H a t t o n Garden , der größte der
Welt , hat schon so manche Geheimnisse utzd Romane
durchlebt , aber ein Geheimnis , wie eS jetzt die
Juwelenhändler in Ausregung versetzt , ist noch nicht
vorgekommen . ES handelt sich um einige merk
würdige Steine , die einem bekannten Händler vor
don Nathan zum Kauf angeboten wurden . „ Ich
beschästige mich seit 30 Jahren mit dem Handel mit
allen möglichen Arten von Edelsteinen und Halbedel ,
steinen " , sagte er . „ Aber ich habe noch niemals
Juwelen gesehen , wie die , die mir jetzt angeboten
Ivurden . Sie haben noch keinen Namen . Sie »mir -
den in Fischköpfcn gesunden , und zwar immer paar
weise und wurden ans dem Hintcrlandc von Peru
hierher gebracht . " Die Steine sind unregelmäßig In
der Form , haben eine perlettwcißc Farbe nittt sind
etwa dreiviertel Zoll lang . Sie stellen sür alle Sach -
verständigen der englische » Diamanlcnbörse eine
Neuheit dar , die ihnen noch nicht vor die Augen
gekommen ist .

Ausgabe von Wochenkarten auf der Prager
Elektrischen . Mit Rücksicht daraus , daß Wochenkar -
ten sür auf Monatsgehalt Angestellte bereit » Mon -
lag den 30. Jn » i zur Außgabe gelangen , wird doS
Publikum , welches diese Wochenkarten benutzen will ,
aufmerksam gemacht , daß Legitimationen , die zur
Benützung dieser Karten berechtigen , bereit ? ab

Samstag , den 28. Juni in allen Remisen der elek¬

trische » Bahn sowie in der KartenauZgabcstcllc bei
St . Heinrich und in de » übrigen Verkaufsstellen zu
haben sind .

Wetterübersicht vom 26. Juni . Mittwoch
herrschte in der Republik wechselnde Bewölkung :
Regenschauer melden nur Fichteiberg und Schnee »
koppe je 1 Millimeter , Lmschenee 2 Millimeter . Die

Teinperaturunterschicde Haben sich nahezu ausge¬
glichen ; die Maxima lagen zwischen 20 >nd 25
Grad Celsius . In der letzten ziemlich klaren Nacht
sank die Temperatur in Klattau ans 7 Grad Celsius ,
in Eger ans 5 Grad Celsius . — Wahrschein¬
liches Wetter von heute : Wechselnd be-
wölkt und im ganzen schön . Lei langsamer Er -

warmung .

Humor . ( Jägerlatein . ) Ans dem Markt
ivill der Bauer eine Kuh verkaufen » nd lobt s ' tnc
Ware : „ Sie gibt ztoanzig Lilce Milch bloß bei

Häckselsntter , und wenn sie ein bißchen Kraftfutter
bekommt , gibt sie gleich dreißi g. " — „ Aber
warum willst d » sie verkaufen ?" „ Ja , siehst du' die

Weibslenle bleiben alle nicht bei mir sie mache » sich
alte die Arme beim Melken kaputt . " —
« Eine Grabinschrift . ) Anscheine , ist es nicht

immer leicht , eine Grabinschrist so abzufassen , daß

ste kein Mißverständnis in dem andächtigen Leser

hervorruft . So steht aus dem Friedhos in Altkra -

Seit « 5.

leidiger und der Angeklagte ersuchten um mildere
Bestrafung oder nochmals Einfordern von Sach -
verständigengutachten über deck Gcist e « »
zu st and des Angeklagte « , desgleichen stellten
sie noch mehrere BcwciSanträge Nach längerer Ver «
Handlung beschloß da » Gericht , den Anträgen der
Verteidigung zu entsprechen , und die Verhandlung
wurde vertagt .

low , einem Tors in Pommern , ein Grabkreuz , auf

dessen einer Seite man lesen kann : „ Er trank zu

früh den Bitlcrn " und aus der andern Seite : „Kelch

tzcS LebenS " . ES ist, wie man hier steht , durchaus

wesentlich , daß jedes Ding auch eine Kehrseite hat .

— ( Gemischte Freude . ) Zwei Freunde treffen
sich aus der Straße . „ Du strahlst ja förmlich, "
jagte der eine , . . hast du etwa das gr - ^ c LoS gewon¬
nen ? " „Nein , erwidert der andere „ aber ich bin

heute glücklicher Vater geworden ! " „ So , na dann

gratuliere ich! Wie geht es der Frau Gemahlin ? "
„ Danke gut ! Hossentlich erfährt sie nicht »! "

Gerichtssaal .
Der multärilche Benzinvrozetz .
Vor dem DivistonSgericht kam es heut « be .

der Vernehmung des Zotigen Dr . Licht , der von
dem Obersten Aixrnt als sein Todfeind bezeichnet
wurde , der . ' tdam auS . Haß in die Benz naffäre ver¬
wickelt habe , zu teilweise sehr erregten Szenen .
Der Zeuge schildert sehr ausführlich seinen Zw -
sammenlhang mit der Benzinassäre . Seine Jnsor -
inationen beruhen durchwegs ans Rejedly , dessen
Aussagen ans den Zotigen einen duräMis glaub -
würdigen Eindruck machten . Zeuge bestreitet ent¬

schieden , daß er in irgend einer Weise etwa « gegen
den Obersten Adam unternommen hätte , was mit

seiner Verhaftung in Zusammenhang gebracht wer -
den könnte . Adam « Behauptung , daß er der
Autor der ganzen Sache sei , sei vollständig un -
wahr . D° r Zeuge h c g c Ie i n c Fe i n d s cha s t

gegen Adam , könne jedoch beweisen , daß sich
' Adam um die Vennichktng der Existenz Lichts be »

»rührt habe . Adam habe im Jahre 191 ? in einem
Memorcmdüm an der : Präsidenten gesagt : Herr
Präsident , im Rainen der Wahrheit und der Ge -

rechtigkeit teile ich Ihnen mit , dag in der Tschecha -
slowakischen Republik ein Schuft lebt : ES ist
Oberstleutnant Dr . Licht .

Nach der Vernehmung Lichts stellt Oberst
Adam , der sehr erregt ist und sogar stellenweise in

Tränen ausbricht , verschieden «^ Frage « an den

Zeugen, welche dieser in einer für Adam cutlaften -
den Weise beantwortet .

Hierauf ferfolgt auch die Einvernahme der

Fnm L! cht . Ter gestern zu acht Monaten verur -
teilt « Jng . Mali na bittet , für heute von seiner
Einvernahme enthoben zu werden , da er unter
dem Eindrucke deS Urteils zu einer Aussage honte
nicht fäh ' g sei.

Der Mujtter als Spion .
Vor dem Leipziger Reichsgericht hatte sich

dieser Tage der Lbjährige Musiker Walter Hans
Capitol ans Kassel wegen Spionage und
Verrats militärischer Geheimnisse zu
verantworten .

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrundet
Der Slngettagte ist Musiler und der Sohn des be -
kannten Professors der Musik , Capitol , in Kassel .
Auch er studierte Musik . Bei Ansdruch des Krieges
stellte er jich freiwillig und kurz nach Beendigung
desselben ging er zum Detachement Rein¬

hardt nach Berlin . Hier hatte er die Bewachung
des Hotels Adlon , wo die Interalliierte Kommission
ihren Sitz hatte . Er lernte dort die französischen Ossi -
ziere Hartman » » nd Pilcro kennen , und da er gut
englisch und französisch spricht , bewarb er sich um die

Stellnng cineS Dolmetschers im besetzten Gebiet . Im
feindlichen Nachrichtendienst befand er sich vom März
bis Okiober 1020 . Da er lange Zeit stellungslos und

dadurch in Not geraten war , wurde er aus dem

etlternhausc verstoße », » » d so entschloß er sich, in die

Fremdenlegion einzutreten . Da er infolge
seiner Kriegsverwundung sür die Fremdenlegion
nicht angeworben wurde und durch die Bekanntschaft
mit französische » Offizieren günstige Vorteile errun¬

gen hatte , verwendete man C. zum Nachrichtendienst
in Griesheim » nd Kassel . Dort übertrug man ihm
die Ermittlung über die Bewegung deS Jung -
deutschen Ordens in Kassel . ES bestand bei
der französischen Nachrichtenstelle die Auffassung , daß
diese rcchtSradikale Bewegung auch d e u

deutschen N a ch r i ch i c n d i e >i st beherrsche .
Am II . September 1020 verüble der Angeklagte Ein -

drnch in das Bureau des Jnngdentschen Ordens und
raubte wichtiges Aktenmalerial , das er gegen gute
Prämie dem französischeit Nachrichtendienst aus¬

lieferte . Auch in einigen anderen Füllen hat er sich
angeblich des Verrats militärischer Geheimnis schul -
dig gemacht . Als Flüchtlingsreisender nahm er die
Mittel in Anspruch , die von den Behörden sür diese
Zwecke zur Verfügung standen und reiste in einigen
Städten Deutschlands herum . Auch hierbei soll der

Angeklagte Mitteilungen über die Ausmarschbe -
wegung sascistischer Truppen in Bay -
e r n dem französischen Nachrichtendienst übermittelt

haben . Desgleichen soll er wichtige Meldungen von
anderen Städten nach dort weitergegeben haben .

Der Angeklagte bestritt die meisten ihm zur Last
gelegten Taten . Habe er es dennoch getan , habe er
nur aus Not gehandelt , da er stellungslos
war und von zu Hause nichts erhalten konnte . Ter
Vertreter der Neichsanwaltschast beantragte eine Ge -

somtstrafe von 13 Jahren Zuchthaus und Ab -

sprechung der Ehrenrechte aus 10 Jahre . Der Ver -

BoltswirMatt .
Internationale ArbeltSkonferenz .

Deutschland « nd der Achtstundentag . — . Keine
Nachtarbeit der Bäcker im Kleingewerbe .

In der Sitzung » - r internesionalen Arbeit » »
koiifevcnz am ' Dhttwoch Istvit der deutsche Arbeiter ,
delegierte . Hermann Müller ein « länger « Rede
über Deutschland und den Achtstundentag , in
der er unter anderem <tusfiil >vte, daß seit Novem¬
ber 1923 die Festsetzung der Arbeitszeit im wesentz .
lichen den Unternehmern überlassen sei . Zur Er -

hölmng der L«isliNigSfäb ' gkeit gebe es aber noch
ander ». ' Mittel , alü die Verlängerung der Arbeits¬

zeit . Wenn der deutsche Arbeiter wieder stark fei ,
werde et sich gegen die Uebevgriffe der Arbertgelwe
und der Regierung energisch ur Wehr setzen . Be »

züglich de. r Reparativnsfrag « erklärte dor

Redner , die ReparaiiottSlasteu dürfen Von der Ar -

beiterschas : nicht allein getragen ioerden . Wegen der
Besetzung de » Nnlivgebietes und der Geldeirttvev -
inng seien alle sozialen Fortschritte in Deutschland
' ' iHroyt und zum Teile rückgängig gemacht Worden ,
weshalb viele Arbeiter den Glauben en btc deutsche
Demokratie verloren hätten nitd zu den extremen
Parteien überstegangen seien . Schließlich lenkte
Müller die Ansnierlsamkeii de » tsterivaitnngsrates
des iulernai ioitaleii Arbeitsamtes auf eine ander »
Saite des Problems , nämlich d' watif , baß di ? äuße¬
ren Einflüsse beseitigt Werden müssen , »wiche im
Deutschland die Dum ' ' - - * « «Wst aufkommen
lassen .

Dar cugi . , \ ,/e Riefst . uuiuiw . ctva . or Davis
führte aus , seine Regierung sei bereit , im Unter -
Hause oine Vorlage über fc' c Ratifizierung des
Washingtoner Achlstmident ' . g Abkommens vorzu¬
legen , sobald es die übrigen Geschäfte deS Par¬
lamentes erlaubten . Er erklärte , die ReperationS -
Verpflichtungen könnten in keiner Weise die Ver -
längerimg der Arbeits zeit in Deictschland recht -
fertigen .

Ter belgische Delegierte M a l a i i, erklärte ,
die belgische Regierung sei bereit , das ' Washing¬
toner Achtstiuideiitag . Llbkonmtcn zu ratifizieren .

Ds Komitee für die Nachtarbeit in
den Bäckereien hat gleichfalls Mittwoch mit
23 gegen 12 K immen den Antrag der Arbeits
gebcirdelegierten abgelehnt , ivomtach daS ab ' n -
schließende intern . - tionalc ' Abkommen betreffend dir
Abschaffung bar Nachtarbeit die . Kleinbäckermeister
nicht treffen soll .

Die Vczirkskrankenkassc Kaadeu versendet
sor - ben ihren Jahresbericht und Rechnungsab¬
schluß für daö Jahr 1923 . (Hecht auffallend ist da »
starke Sinken der Betriebdeinnahmen gegenüber
dem Vorjahr », obzwar die Zahl der Mitglieder
nicht Mnichwgangen ist. sondern um 700 im
Berichtsjahr stieg . Wahrend im Vorjahre bei
einem durchschnittlichen M. igliedarstand von 0328
Personen cht Borag von 2,750 . 770 Kronen ein¬
genommen wurde , ergab sich im Berichtsjahr bei
einem bitrchfchuittlichcit Mitgliederst . nd von 7010
Personen nur ein Betrag von 2,554 . 468 . Kronen .
Die Ursache hievon ist nn allgemeinen Lobnabbau
und in der bekannten Entscheidung de ? Vertrat »
tiiiigSgerichiShofeü zu suchen . Nach dem Erkennt¬
nis des Obersten BerwalttingsgerichtShofeS ist
nämlich für die Lohnklassencinrcibung nicht der
täglich : Verdienst der Versicherten Verfoncn maß¬
gebend , so Wie das Gesetz es verlangt , sondern der
tägliche Verdienst ist mit sechs zu multiplizieren
und der so errechnete Wockwiiverdienft durch sieben
zu divideven . Trotzdem ist der Rcservcfond der
K. ssc von 954 . 678 . Kronen auf 1 . 110 . 763 Kronen
angenxicksten . Nebst dem . Kassenansweis , der Ge »
wiim - und Verlnstvechnung , sowie der Bilanz
heben wir aus dem Bericht den cingehendett ,
vom Chefarzt Dr . Ibis verfaßten ärstOrchcn Be¬
richt hervor , sowie die zahlreichen Bilder , Welch *:
ein Schmuck de » Jal ) resberichte ? sind .

Bcamtemibbau in den Wiener Banle » . Mitt »
woch abends fand in Wien eine Konferenz der
Betriebsräte der Bankangestellten statt , di : sich
mit der . Krise im Bankgewerbe beschäftigte . In
seinem Referate erklär ! » der Präsident deö NechS »
Vereines der Bankangestellten E p P st c i », daß
demnächst insgesamt 4 —5000 Bank ngestellte ar¬
beitslos werden . Es wurde eine Resolution an¬
genommen , in der die Betrtcbskonfcrenz der
Wiener Kreditinstitute einen Appell an die Direk¬
tionen der Wiener Großbanken richtet , ist « Ge -
fahr , die durch die Plötzliche ' Arbeitslosigkeit tau »
settder Bankangestellter gegeben wäre , nicht da -
durch zu verschärfen , daß zu dem gleichen Zeit -
punkte durch Abbaunwßn hmen jenci Institut «,
deren materielle Fundicrung etnen Aufschub sol »
cher Maßnahmen gestalten würde , die Situation
ins Angemessene oerschlcck ) tart werde . Die Or »
ganisaston der Bankbeamten wird im Rohmen
der gewerkschaftlichen . Röglichkeheti alles
vorkehren , iun Ijelfend und - vorbeugend einzugrei -
fen . Sie lehnt aber jede Verantwortung ab für
den Fall , daß auch die Mi hinderte » Groß¬
banken durch Personalentlassiingen da ? Problem
zu einer über den Rahmen der Gewerkschaft hm -
euSwachsendcn Frage machen . In der an die
Verlesung der Resolution sich anschließenden De¬
batte wurde mitgeteilt , daß eben die Verkehr ? -
dank beschlossen habe . 400 Bankangestellte abzn -
bauen . Eine sofortige Intervention sei ohne Er -
folg geblieben .



Seit « S.

Die internationale Gestaltung der Waren »

preise . Nimmt man de » Jahresdurchschnitt der

Indexziffern für Großhandelspreifr hu Jahre 1! 123

» um Ausgangspunkte , so kann man für die ersten

vier Monate des laufenden IahreS 1924 feststellen ,

daß sich die Preise gegenüber IÜLl ! in sä m I l ^-
che » europäischen Ländern erhöht baben . Zo

ist für Dänemark , Holland , Norwegen , die Tsche -
chollowakei eine ziemlich beträchtliche Erhöhung
des Preisniveaus zu verzeichnen . Die Preise in

England , in der Schweiz in Spanien , Italien ,
Oesterreich haben sich ebenfalls erhöht , aber nur in

geringerem Maße . Für Frankreich und Belgien
war infolge des Francswrzcs und der darauf sol -
gcndcn Erholung des Franc , fiir Deutschland und

Polen infolge der Stabilisierung , die PrciScnt »
Wicklung nicht normal . In den letztgenannten Län «

dern wurden nach der Stabilisierung die Ent¬

wertung s - und Risikoprämicn abgebaut , wodurch
eine Berdilligung gegenüber den letzten Monaten
1923 erreicht werden konnte . Tic Notcnpresie
Rußlands wurde erst im März stillgelegt . Bon

Jänner auf Februar haben sich die Papicrnibcl »
preise noch auf das Pierfache erhöht . Hn den Per -

einigten Staaten und Kanada gingen die Preis «
gegenüber 4923 zurück , eine Bewegung , die in den , . m >
europäischen Ländern erst na ch dem Monat |
April entsetzte . Unter den ul
ist das Preisniveau in China
fallend niedrig : es ist wcientl
am höchsten , m Japan , wo die Preise auf der dop
pelte » Friedenshöhe steheri .

ist . noch auf Millionen Meilen bemerken , denn

wir haben ein Organ dazu , das Auge . Mir

können die Wärme mit «uferet Haut fühle » und

die Wasserwegen gor mit Aug « , Ohr und . Haut

wahrnehmen .
Nun al »er gibt eS Wellen im Räume , für

deren Wahrnehmung wir keine Organe haben .

Jedermann weiß , daß ein Magnet imstande ist ,

Eisen anzuziehen . Diese Wirkung deS Magneten
beruht auch auf einer Art Wellenbewegung .

Hätten »vir aber kein Eisenstück bei der . Hand,
wir könnten diese Wirkung des Magneten nicht

sehen . Er läge ruhig da , ein toteS Stück Eisen ,
wie jedes ander « . Nichts verriete , daß rings
um ihn herum eine besondere . Kraft ist . Oder

wer sah noch nie einen Tclephonlcitnngsdraht .
In ihm fliegen Worte , Gespräche , Nachrichten
hin und her . Sieht man ihm was an ? Nichts .

Erst wenn wir gewisse Vorrichtungen anbrin »

gen , sind wir imstande , seine Geheimnisse abzu¬

horchen .
Und zu dieser Gruppe von Welleiibewegun -

gen gehört auch die drahtlose Telcphonie und

Telegrazchie . Es ist elektrische Wellenbewegung .

Die Elektrizität ist nämlich auch nichts anderes ,

als eine Wellenbewegung wie Licht und Schall

Erregen wir im Räume

so breiten sie sich

Kleine Wrostil .

. . . . elektrisch
den verschiedensten Vorrichtungen erzeugen kön

nen , nicht ohne weiters wahrnehmen , wir brau

chen dazu Vorrichtungen und solche gibt « S auch
eine Menge .

Im allgemeinen nennt mau bei der draht

kiNdet - mg einer neuen MeMenrnlle . I ÄS
Eine geheimnisvolle Rasse mit goldfarbigen I den Sender : jene Vorrichtung , mit der man die

. Haaren , blauen Augen und lveißer . Haut ist "in elektrischen Wellen wahrnehmen kann ,

den Urwäldern von Darien im östliche « Pa - Empfänger ,
nama entdeckt worden . Schon seit Iahrhunder - Heute ist der mcistbcnützte Sender der so-
nen ging da » Gevücht davon , daß „ blon de sscimnntc Röhrcnsender . Die Sendcrröhrc schaut

Indianer " im Innern von Darren Hausleu . äußerlich oiner gewöhnlichen Glühlampe ähn »
Die ' Spanier des Iß . Jahrhunderts hatten oou

" ^ ~ ,1JC r" " " k" ' rT"

ihnen gehört und sprechen in ihren Ve richten von
^Albinos " . Die englischen ' Seeräuber

27 . Juni 192 » .

Der heattgen Rummer lieg « «in Erlagschein
zwecks Einzahlung der vezugSgebvhr bei . Wi ,
machen besonder « darauf avfmerksam . daß vi «
Einzahlung unter demselben Namen geleistet
» Verden mnß . unter welchem der Versand der

Nicht weniger unterhielt der I Zeitung erfolgt . ES empfiehlt sich außerdem onf

salonfähig waren — wie auch der Dichter der Bühne

A. Glinger und dessen bekannter Kompagnon

Taus ! ig Anerkennenswertes geleistet . Wahre

Lochsalven dröhnten durch den überfüllten Raum

der . Meinen Bühne ' als in „ Ecksteins Ver -

lobung " Glinger als „ Nathan der Wesse "

dem verlobten Adoni » ( H. Franzetti gab ihm

jüdischen Witz , aber auch Eleganz und Noblesse ) seine

Tochter als zweite Verlobte durch genialen Gauner -

streich auszwang . — Nicht weniger unterhielt de

tolle Kascrncnschwank „ Die 18 Ersahrescrvisten

( „ Tage aus der guten alten Zeit " ) , dessen GrobianiS -

wen . ' Kasernenhofblüten , „Fliegeiche Blotter " . Witzc

eine längst entschivnndene Zeit znscmwien mrt den

jüdischen Typen au « Wie » und Tarnow — oder

Limdenbnrg ? — emporsteigen lassen . — Auch hier

wetteiferten Franzetti , Glinger und vor

allem Berg als unübertrefflicher Jonas Grüichut

dem Erlagschein anch noch die auf der Zeitunzs .
adrcss « angeführt «

Evidenzvummer
anzuführen .

Di - Bezugsgebühr beträgt monatlich
Ää 18 . —, vierteljährig KL 48 . —, halbjährig

an « Lnndenlmrg . ein fach. " »ich msscnvcrständige « I KL 9 « . —, ganzjährig KL 192 . — und ist stets in»

Publikum zu amissicren . Etwas anderes wollen sie

nicht und einen a>chcrn Maßstab darf man darnm

an sie nicht legen . Dr . K. E.

Wieder ein erfolgreiche « tschechisches Lustspiel .

Der hatte unlängst Gelegenheit , über den Erfolg

von Scheinpslugs Komödie „ Die zweite

Jugend " ( Truhe nrladi ) z » berichten . Bchumir

Treybal « kürzlich aufgeführte « Lusff, . el „ P r o-

tektion " ( Protekce ) ist nun ein neuerlicher Tref -

fcr de « Wciichcrgcr sschechischen Theaters . Der

Stoff des Lustspiel « ist nicht neu . Erst unlängst
wurde in London ein Lustspiel Bennets , ^ on -

von Life " gespielt , da « in ähnlicher Weise wie Trey -

balS Stück , die politischen Vorgänge der neuen

„demokratischen " Staaten unter die Lupe nimmt .

' Beide sehen dasselbe : Auch in diesen neugeführten I sationrn , die Kreisleitung , das Bezirks - Frauenkomi -
Slaaten wird nicht » ohne Protektion erreicht , keine tee und die Kreisleitung der Jugendlichen , weiters

Stelle ohne diese besetzt : Parteiwesen hat alle « bei Verein „ Kindersrennde " und das Reichcnberger
überwuchert und dient dazu , um Korruptionen zu Lokal - Fraueiikomitee . Ans de » Berichten des Per -

decken ; das allmächtige Partciobcrhanpt ( bei Treybol , trauenSmannes Gen . Dr . Hohn ging hervor , daß

der von Autorität geschwellte Herr Senator der in der Berichtsperiode eine rege Tätigkeit

„ Gemäßigten " ) macht und stürzt Minister und entfaltet wurde . Neben einer großen Anzahl ver -

Gouverneure . — In dem Trubel der Kriechet , rück - schieben «! Sitzungen wurden in Reichcirbcrg » » d den

ratSlosen Beamten , frechen Betrüger ist der der DezirkSorganisation angeschlossenen Lokalorgani -
Held der Treybalschc » Komödie , sationen eine Reihe größerer nnd lleinerer

vorhinein zu entrichten . Der Abonnementsbe .
trag muß längstens bis 10 . i « uuserem Besitz sei ,
und ersuchen wir die » zu berücksichtigen , damit
lein « Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Aus der Varl « .
BezirtSlonsereuz Reichender « . Sonntag hielt die

BezirtLorganisotion Reichenberg in der ^?er-
cinölzallc " in Neichenberg ihre ordentliche Bezirk «,
konferenz ab . Vertreten waren zehn Lokalorgani .

, . r rj . . . - - „ „ v
-

ifL > ' re ; , . . iVr, l Idealist , der Held der Trcybalfchcn Komevie , satwnen ecnc Reche größerer nnd lleinerer Ver
lieh . Innerlich freilich hat sie gewisse Otnrui, - t

P ^ x ^ ion in seinem nenrrlangte » Amte jammlungen abgehalten . Außerdem fanden eine

w>° , ä
. . . - . . - . . . . . . m . . . . . . . . mu , . t »Verden kann , iourben auch einige künstlerische Veraiistatluiigcn

aber Genaueres »var über diese weißen Indianer i ' ho»- Dir allgemeinen Vorgange orim ^. cie -
^ erkennt nämlich , daß auch seine Ernennung abgeholten . Die in dem Berichtsjahr durchgeführ

' " '
Deshalb unternahm phoniere » und Telegraphieren " • » 1 -

- ! er. _ . I . MlWnith mff Hur ^»vzfilnoch nie erforscht worden . Deshalb unternahm I phonieren und Telegraphieren strnimen IM

die sogenannte Marsh Darien - Erpe - Prinzip mit jenen der Drahttelephonic und

d - ti on , der neben dem bekannten ForfchunaS - 1 - telegraphie überein . ES würde viel zu weit

reisenden Richard O. Marsh der Ethnologe Pro - führen , wollte um » sie eingehend erklären . ES

sessor Baer von der Smithsonian - Iustitution und genügt zu wisseiu irgrichwo im Raum werden

der Ichthyologe Dr Boeder vom New ? wrker Na - elektrische Wellen erzeugt , die breiten jich nach

tnrlvissenf ck>ifVfi chen Museum anaehörten , eine allen - Richtungen im ganzen Räume aus . wir

fünfmonatige Forschungsreise in da « wenig be - können diese Wellen entweder ,n bestimnrten

kannte Innere des Landes , und nach vielen Zeitabstcmbcn erzeugen , also sozusagen Punkte

durch den Minister durch die Protektion der eigenen ten Werbeaktionen brachten dem Bezirk einen er »

Frau erfolgt ist , die diese Beförderung als Liebes - freulichen Zuwachs an Mitgliedern und

beweis von diesem erlangt hat . Dadurch , daß dt « Abonnenten für daS KrelSorgan , den „Freigeist " .

Partei de « Minister » dessen Demission «der den Drei neu « Lokalorganisationen wurden

Rücktritt des nenernannten Gouverneurs verlangt , I gegründet , so daß der Bezirk jetzt IS Lokal -

da jich dieser ihrem Diktat nicht unterwerfen will , Organisationen aufweist . Au « dem Bericht dcs Be¬

kommt da « wahre Verhältnis an « Tageslicht . — | zirlSkassierS Gen . Kupetsch ergibt sich ein Er -

starken der Organisationen , da der

Kassabericht einen ganz bedeutenden finanziellen
Aufschwung verzeichnet . Sämtliche Berichte wurde »
von der Konferenz mit Befriedigung zur Kenntnis

genommen . Bei den Reuwahlen wurde Gen . Dr .

Hahn einstimmig wieder zum Bezirk ! « « »

Der Lachcrfotg de « Lustspiel «, der sich bei aktuellen

— - vi —» v „ w , w,viv . i i . . . . . . . * ■ - v . • • i Dialixiltcllcn in Applaus bei offener Szene mani -

Müfjcit gelang es ihnen , die welßm Indianer zu striche nnt ihnen machen , dann fprechcn I
jt «n exlt ( in der . HaitWung , sondern in

entdecken . Zwei Exemplare dieser seltsamen Rasse rnU utÄt« den glänzend gezeichneten und dargestellten Charab
werden mit nach New Pork gebracht weichen. 5 ^ 1 , / . «i ? ÄrfSw ff fmlck»? wir ierfiguren der Parlamentarier , Beamten , Stellen ^

„ Die tve . ßen Indianer , die ich mitbringe, " I
fahrt , wir Melters hie I läger und „ Bobeiky " . Bon besonderer Komik ist die ,

schreibt Marft in einem vorläufigen Bericht , ^ -, . sÄ?orn ^cllen de^ 3la » niec Titz . ing des Partciausschusjes im Ministerinm und trauenSmann gewählt . Beim Punkt „ Parteiange -

em IuMlmg von lll Jahren und ein Mädchen ^ 1 ' ^ . ^ be b g n ^ e ^ ' des Ra mie
^ ^ Wunsch legenhei . en " wurden eine Reihe wichtiger organisa -

von 21 : sie und goMwarig . dlauaugig und haben KL, , "
Vz - i ' J ! ? n- r . t „ nd auch alle Farben wech elitden Beamtenchamalcone . > - - >> .. - — » •

rme weiße . Haut , die mit feine . , weißen . Haaren M ? ? J " 5°?r £ L fa ? - Gespielt wurde , wie im Weinberger Theater

bedeckt ist . Si - machen durchaus nicht den fc F . Ö ^ un8 baö ' " r,c ^ 1 obct
immer im ganzen vortrefflich . Dr . St. E.ist . Sie machen durchaus nicht den Em -

druck von Albinos , sondern seilen fo ans , wie man
sich Primitive weiße Menschen de « Nordens vor -

stellt . Wir Imbcn viele lveiße Indianer auf einer
primitiven Kwltnrstnse entdeckt nnd sind emier
uvalten Kultur auf die Spur gekommen . Wir
haben sehr bedeutende ethnolvgisckw ' Sammlungen
zusammengebracht und auch Filmaufnahmen her .
gestellt , so daß nran ein deutliches Bild von dem

Aenßereir und der Lebenswess « dieser geheimni ?
vollen Rasse , die seit Jahrhunderten gesucht wurde ,
erhalten wird . " ' J

mitzuteilen .
Was der Laie am ehesten von der „ Draht -

losen " sieht , ist die Antenne . Dabei ist er aber

geneigt , die Masten , die die Antenne tragen , mit

der Antenne selbst zu verwechseln . Diese aber

ist nicht » anderes als ein System von Drähten ,
das die Aufgabe hat , die Wellen , die wir irgend¬
wo in einem geschlossenen Ran » , erzeugt haben ,
ins Freie zu befordern , oder jene , die ankam -

men , aufzufangen und zu den Hörapparaten zu

Radio .

Genau besehen ist die ganze Sack ) « gar nicht

so wunderbar . Es muß gesagt werde » , daß dir

Tclephonie mit Draht eigentlich das wunder -

vollere ist . Die drahtlose Telephonie ist zu ver -

Von Ina . Otto Dilmar . «gleichen mit der gewöhnlichen Sprache . Spreche

ÄSfr s *, 5 r * ftü s ? V Äs
Ä feSWÄäSSI ^ I . « • s » " W «Li»
lcphonie und Telegraphie . Die Deutschen nen -
nen es Rundfunk . Aufgabe dieses Aufsatzes soll
es sein , das Wesen des Radio , soweit dies in
eine m Aufsatze möglich ist, zu erklären .

Zunächst das Wort : Radio . Man hüte sich,
es mit Radium zu verwechseln . Damit lwt es

gar nichts zu tun . Es ist abgeleitet vom Worte
Radius , Kreishalbmesser , weil es von einem

Punkte ans in allen Richtungen , also Halbmesser
artig , radial , seine Wirkung ausübt .

Eigentlich fiiidrn die meisten für unsere
Sinne nxihrnehinbarcn Erscheinungen so statt :
Geben wir irgendwo im Räume einen Schuß
ab , so verbreitet sich der dadurch hervorgerufene
Schall ebenfalls radial nach allen Richtungen
Zünden wir im Zimmer eine elektrische Glüh ,
larnpe an . Sofort verbreitet sich das Licht noch
allen Seiten in geraden Strahlen . Machen wir
im Ofen ein Feuer an , die Wärme verbreitet

sich gleichmäßig nach allen Richtungen . Werfen
wir einen Stein ins Wasser , wer hätte nicht die
Wellen gesehen , die sich in Kreisen ausbreiten .

Tatsächlich liegt allen diesen Erscheinungen
«ütvas gemeinsames zugrunde . Die sogenannte
Wellenbewegung , die wir am dentlichstei . an
dem Versuch mit dem Stein sehen . Aber etwas

ganz ^ähnliches müssen wir uns , sowohl beim

Unikreis . Ich habe aber keine Möglichkeit , es

so einzurichten , daß mich gerade ein Bestimmter
hört , daß meine Sprache nur längs einer be¬

stimmten Linie »vandert , bis zu einem Ort , wo

jemand horcht . Dies aber leistet die Drahttele -
phonie . Dort folgt das gesprochene Wort allen

Wiiiduiigen und Wendlingen , geht bergauf und

ab . unbekümmert um Sonne und Regen , Hitze
und Gclvitter , immer schön verborgen in einem
dünnen Draht , neben dem ich stehen kann , ohne
ihm das geringste anzumerken . Hier ist das

größte Wunder . Nur fühlen wir es nicht so,
weil wir die Sache gewöhnt sind .

Kunst und WM« .
Gastspiel der Wiener Possenbiihne « Max und

Moritz " . Das Lachen ist heilig , mag es wodurch
immer hervorgerufen sein , natürlich das gesunde
Lachen , nicht das dcs Meisschenverächters , des

Pessimisten — Lustspielbiihnen , Schwankdichtcr ,
Komiker , die es erregen , in der Hitze des Sommers

geplagten Menschen , die nicht die nötigen Glücks -

guter haben , um sich ein freudiges Lächeln über
die Schönheit der Alpen , die Größe der ? ldria aus

immer , im ganzen vortrefflich .

Nachmittagsvorstellung bei kleinen Preisen

. ^ Der Feldherrnhügel " . Für Sonntag ist im

Neuen Theater eine NachmittagSaussührung des

lustige » Militärstnckes „ Der Feldherrn¬
hügel " angesetzt . Den Erzherzog spielt Alfred

H Ii t t i g a . G. , den Oberst Alfred R i t t i g a. G.

Erila Gläßner gastiert neuerlich Montag im

Neuen Theater in „ Gleichen " und Dienstag in

der Kleinen Bühne in i s s Y, die Kokotte ^

Spielplan de « Renen Theater » . Heute Freitag

„ Papa " : Samstag „ Der Kuß " ; Sonntag nachmittag

. Der Feldherrnhügel " , abend „ Mädi " .
Spielplan dr Kleinen Bühne . Heute Freitag ,

Samstag 10 Uhr nachts nnd Sonntag 3 Uhr nach '

mittags „ Eckstcins Verlob » » g " , „ Die IS

Tage aus der guten alten Zeit " , „ Kauf -

hauS unter freiem Himmel " : SamStag

und Sonntag um halb 7 Uhr abeirds „ Meine

Frau — die K o l o t t c" , „ Der Mann mit

den zweieinhalb Frauen " und „ Er hat

Talent " .

Literatur .

torischcr Fragen erörtert und erledigt , u. a. wurde

auch beschlossen , daß die Lokawrganisationen viertel -

jährig mit dem Bezirtskassierer abzurechnen haben .
Beschlossen wurde anch , dem Frauenkomitec zu über¬

tragen , gemeinsam mit der Reichcnberger Orts¬

gruppe deS Verein » , „ Kinderfreunde " in den nächsten

Wochen einen Bezirts - KinderauSslug zu veranstal -
ten . Die Durchführung dcs „ Antikriegstagcs "
wurde der neuen Bezirksleitung übertragen . Nach

Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung wurde
die gut besuchte und zu neuer Tätigkeit anregende

Konferenz nach vierstündiger Dauer vom Vorsitzen -
den geschlossen . Die Konserenz und deren Verlauf
sowie die erstatteten Berichte zeigten , daß auch in »

Ncichenberger Bezirke die durch den politischen Met -

mingSstrett geschaffene bedauerliche Situation in

der Arbeiterbewegung als überwunden gelten kann

und daß die sozialdemokratische Bewe -

gnng wieder vorwärts und aufwärt »

schreitet .
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U ilü Dil ?
» Die Botschaft de » Mahatma Gandhi . " Der

Drang , die Quellen nnd den Lauf der indffche » Frei

heitsbcwcgung nnd ihren Führer , Mahatma Gantchi , . . . „
kennen zu lernen , ist durch Romain RollandS Buch f &QfQ KOfulttCUffll , *

Praa - GrabcN
noch gewaltig gesteigert worden . Um so begrn - —

l ' Ä ' AlÄ # • ! * « » « Kre>>,el . Zw » . M«Wt° ,
unter obigem Titel ein Buch erschienen ist , durch
da « man Gandhi und seine Ideen in ausgewählten
Stücken aus seine » Schriften noch näher ken -

nen lernt . Zak ! r Husain , der dem Buche ein

längeres Vorwort schrieb , hat zusammen mit Al¬

fred Ehren » reich die Auswahl ( in der Haupt
fache aus der englisch geschriebenen Wochenschrist
„ Aoung Jirdia " ) getroffen . Gandhi geht — daS
wird aus diesen Proben seiner schriftstellerischen
Tätigkeit besonders klar — ganz andere Wege als
wir Marxisten . Schon der Grundgedanke seiner
Lehre : die absolute Gewaltlosigkcit und das Leiden

müssen scheiden Gandhi » Botschaft strenge vom

<- atmui »° t , Deutsches Vereitiihliiii
Prag » Smeeky 22 ( Urania ) . W)

jiüoiQ flöm "
aar Oenooseiuctaalf „ Oanymos "

S PRAG II . ,

, v _ das Antlitz zaubern lassen zu dürfen und Heiterkeit ^
chän , als Mich bei der Wärme/als auch beim I vermitteln , müssen mit anderm Maßstabe gemessen I Marxismus . Dieses Buch versucht aber gerccke den

Licht vorstellen Wellenbewegung , nur nicht eine werden als Bühne,i höher Kunst , große Dichter , Beweis zu liefern , daß oben für das indische Volk
fotche des Walsers , sonder », je nachdem , eines durch den Ernst ihrer Leistung erschütternde Tragö - Gandhis Lehre besonders geeignet ivar und geeignet
anderen Mit,eis . dien . — Anch solche leichte und leichteste Kunst kann sein müßte , die national und sozial Unterdrückten

Die angeführten Beispiele halte » aber noch demirach ihren Wert besitzen und an dem Lacherfolg
~ ~

etwas anderes gemeinsam . Wir können sie mit gemessen , haben die tüchtigen Schauspieler und teil -
unseren Sinnen ohne Hilfsapparatc wahrnehmen , weise sehr fesche » Schauspielerinnen der gastierenden

c,
UC

Ü dw Erschütterung der Lust , die ei » Possenbühne „ Max und Moritz " , vor allem ArminKcki .s. ü \ » » Ulf ein 4W| | <- »" Kylie „a/caj Nico motip , uoi allem « r m In
' , " oc^ rtllf ziemlich große Eni - Berg in seinem lustigen Sketch „ Kanshaiis unter

Btiit ™ illä ' o' unserem Ohr wahrnehmen . Wir freiem Himmel " — ivcnn die Witze auch nicht im -
das Licht , wenn eö nur genügend stark wer neuen Datum » , noch weniger

'

zu erhöben und zu revolutioniere ». Und zum Ver¬

ständnis der nngchcuren revolutionären Bewegung ,
die Gandhis Wort und Tat in Indien entfacht und
die ein so wichtiges Glied in der Kette der Massen -
bewegung gegen Kapitalismus und Imperialismus
ist , wird da » verdicnstvolle Sammelwerk gewiß bei «

immer völlig j tragen .

Cafe „ Nizza
K( ) . Walnbaeg « , JunsmannstraRe ? ' •

Un »er Stammlokal .

/ a > eutfifter iZOeoferaorten /

1 täglich Milttör Souzett .
/ / 3Rma « 7 . 90 « oonnemeMi 1 . - . / /
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